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2. Jan

das Mißtrauensvotum gegen das
Kabinett Baldwin

London, 21. Januar.
Das Unterhaus war bei ſeinem Zuſammentritt in Anbetracht
entſcheidenden Ausſprache und Abſtimmung dicht beſetzt; es

zrſchte eine erwartungsvolle Stimmung. Zunächſt kamen eine
Anfragen zur Erledigung. Die Ausſprache über

en Nißtrauensantrag der Arbeiterparteide von dem Liberalen John Simon eröffnet. Er ſagte, ſelbſt
Leute, die ſich dem Antrage widerſetzten, glaubten kaum, daß
Land irgendwelches Vertrauen zur Regierung habe. Er kriti

tte die Regierung, weil ſie nicht gleich nach den Wahlen zurück
eten ſei. Simon proteſtierte gegen die Annahme, daß die

nahme der Regierung durch den Führer der Oppoſition im
terhauſe, wie es augenblicklich zu ſammengeſetzt ſei, bedeute,

von heute auf morgen Großbritannien ein ſozialiſtiſche

at werden würde, eBaldwin verteidigte die Politik der Regierung.
ſie heute nach beſeitigt werden ſollte, ſo würde ſie ihrer

Nachfolgerin keine ungelöſten Probleme hinterlaſſen, außer der
eparationsfrage, der franzöſiſchen Frage und der Frage der
rheitsloſigkeit. Die Zukunft liege zwiſchen der konſervativen

d der Arbeiterpartei.

Der Nißtrauensantraließlich mit 328 gegen 256 Sthin der Arbeterpartei wurte
men angenommen.

Jn der Abſtimmung, die geſtern abend um 11 Uhr im Unker
uſe über das ſeinem Wortlaut nach ſchon bekannte Amende-
ent der Arbeiterpartei zur Thronrede ſtattfand, iſt

das Kabinett Baldwin geſchlagen worden. Das Ergebnis
der Abſtimmung wurde von der Oppoſition mit ſtür-
fiſchem Beifall aufgenommen. Jm Verlaufe der De

hatte ergriff, wie ſchon kurz berichtet, auch der Miniſterpräſi
dent Valdwin noch einmal das Wort, um die Erfolge der konſer
tiven Partei während ihrer 18monatigen Regierungszeit noch

einmal dem Parlament vor Augen zu führen. Er erinnerte
aran, daß es dieſer Regierung gelungen ſei, die Frage der
engliſchen Kriegsſchuld an die Vereinigten Staaten zu

Pregeln, daß dieſe Regierung es weiterhin während einer äußerſt
ierigen Periode verſianden habe, die Entente mit

Frankreich aufrecht zu erhalten und daß ſie den Frie
densvertrag mit der Türkei und den Vertrag in der

angerfrage abgeſchloſſen habe. Die engliſche Regierung
habe die zwiſchen ſich und den Vereinigten Staaten mit Bezug

die aus der Frage des Alkoholſchmuggels hervorgegangenen
Sqwierigkeiten praktiſch gelöſt und ſie hinterlaſſe für die kom
mende Regierung ein Verhältnis zwiſchen den beiden
Slaaten, das nach allgemeiner Uebereinſt:/mmung auf beiden
Eeiten des Atlantic beſſer ſei als jemals vorher. Baldwin

äg hinzu „Obwohl niemand beſſer als ich weiß, was mit Be
zug auf die Arbeitsloſigkeit in England noch zu tun
übrig bleibt, ſo kann ich doch erklären, daß wir gerade in dieſer
Frage mehr erreicht haben als jede frühere Regierung.“ Baldwin
54 dann dazu über, ſeine dem Land in den Wahlen zur Ent

eidung dargebotene Schutzzoll politik zu verteidigen und
betonte, daß die Verantwortlichkeit für dieſe Volitik ihn allein
und ſonſt niemanden treffe, obwohl dieſe Politik von dem
r Kabinett einmütig gebilligt worden wäre, in dem Augen

als ſie dem Lande zur Entſcheidung vorgelegt wurde. Mit
auf die künftige Haltung der konſervativen

artei einer Arbeiterregierung gegenüberklärte Valdwin, daß die Partei ſich keiner parteiiſchen
Oppoſition befleißigen, aber daß ſie natürlich der Arbeiterregie
e ihrer Geſetzgebung und ihren Verwaltungsmethoden gegen
Werke kritiſchen Standpunkt einnehmen werde.

konſervative Partei ſtehe nach wie vor auf der freien Grund
T jener Grundſätze die ſie ſchon ſeit Generationen verfechte,
e lich der Beibehaltung der überlieferten Verwaltungsformen
z Landes und der Entwicklung des britiſchen Jmperiums und

ne edinaungen des engliſchen Volkes. Die Partei paſſe
m undſätze den wechſelnden Bedürfniſſen jeder Genera-

Ramſay Macdonalb erwiderte darauf, das Haus ſei im Be
giff, einen Schritt zu unternehmen, der, wie er hoffe und auch

in der engliſchen Geſchichte einen Wendepunkt zum
bedeuten werde. Mit Bezug auf die außenpoli
age bemerkte Ramſay Macdonald, daß dieſe ſich ge

abe. aber er ſei der Auffaſſung, daß dieſe Beſſerung
die Ausſicht auf den Wechſel in der engliſchen Regie

zu erklären ſei. Was die Befürchtungen anbetreffe, die
von vornherein einer Arbeiterregiernng in England ent

bracht wreden ſeien, ſo erkläre er hiermit, daß dieſe Re
e ihr Beſtes tun werde, um alle dieſe Bedenken gu zer

en. Die Debatte wurde geſchloſſen durch Sir Douglas
noch einmal die Verdienſte

erte daß

haite, wenn es nicht gelänge, die freundlichen Beziehungen mit
Frankreich aufrecht zu erhalten, ſie für die Zukunft zu zer-
reißen. Aber die Regierung habe die Entente mit Frankreich
aufrecht erhalten können und vor allem ſei es ihr direkter Erfolg,
die Vereinigten Staaten zur Zuſammenarbeit mit den Alliierten
in den Ausſchüſſen der Reparationskommiſſion beſtimmt haben
zu können, deren Einrichtung tatſächlich einen weſentlichen
Fortſchritt zur endgültigen Löſung des Reparationsproblems be
deute und die, wie er hoffe, der erſte Schritt zu jener Reorgani
ſation bedeuten werde, die es Deutſchland ermögliche,
ſeinen Haushalt in Ordnung zu bringen.

Heute Demiſſion Baldwins
London, 22. Januar.

Das Unterhaus wird heute zu einer neuen Sitzung zu
ſammentreten, in der Miniſterpräſident Baldwin die De
miſſion ſeines Kabinetts offiziell miteilenwir d. Zur feſtgeſetzten Zeit um 11 Uhr geſtern abend, als
die Abſtimmung vor ſich gehen ſollte, ſtellten die Konſervativen
den Antrag auf Fortſetzung der Debatte, jedoch Ramſay
Macdonald brachte perſönlich den Gegenantrag auf
Schluß der Debatte ein. Trotz des Einſpruches einiger Liberalen
wurde dieſer Gegenantrag zur Geſchäftsordnung ohne Abſtim-
mung angenommen und der Sprecher brachte ſofort das Amen
dement der Arbeiterpartei zur Abſtimmung. Unter den erſten
Abgeordneten die gegen die gegenwärtige Regierung ſtimmten,
befam ſich Lloyd George.
Die Norausſagen über das Arbefterhabinett

London, 21. Januar.
Das Organ der Arbeiterpartei, „Dailty Herald“, warnt ſeine

Leſer davor, die in der Preſſe verſchiedentlich aufgetauchten Kom
binationen über die vorausſichtliche Zuſammenſetzung des
Kabinetts Macdonald als bare Münge zu nehmen. DasBlatt bemerkt jedoch weiter, es ſtände ziemlich feſt und ſicher, daß

Ramſay Macdonald ſelbſt das Außenminiſterium
übernehme. Ebenſe ſei es höchſt wahrſcheinlich. daß Arthur
Henderſon, der ſchon während des Krieges Miniſter geweſen
ſei, das Jnnenminiſterium und J. H. Thomas, der
ebenfalls ſchon miniſterielle Erfahrungen beſitze, das Kriegs
miniſte rium übernehmen würde. Das Blatt fügt hinzu,
Philipp Snowden werde Schatzkanzler. J. R. Elyner,
der erfolgreiche Kriegsernährungsminiſter, Leiter
des Unterhauſes und erſter Lord des Staatsſchatzes oder
Großſiegelbewahrer. Patrick Haſtings und Mr. Pleſſer,
beides Advokaten, werden das Amt des Attorney- General bzw.
des Sollicitor- General übernehmen.

Die Streiklage in England
London, 21. Januar.

Der um Mitternacht ausgebrochene Streik der Lokomotiv-
führer und Heizer hat natürlich heute früh die Fahrpläne
aller Eiſenbahngeſellſchaften in Unordnung gebracht. Jn
den Londoner Vororten insbeſondere entſtanden unerwarteke
Verkehrsſtockungen. die beſonders im Geſchäftsleben ſehr ins
Gewicht fielen, da Hunderttauſende von Angeſtellten nicht in der
Lage waren, rechtzeitig zu ihren Dienſtſtellen zu gelangen. Die
Eiſen bahngeſellſchaften haben ſofort einen neuen eingeſchränkten
Fahrplan herausgegeben, um die dringendſten Verkehrsbedürf-
niſſe befriedigen zu können. Der Entſchluß der anderen
Eiſenbahnerorganiſationen, weiter zu ar-
beiten und ſich von dem Ausſtand des Lokomotivperſonals- nicht
berühren zu laſſen, hat die mittlerweile in Wirkung tretenden
Pläne zur Aufrechterhaltung des allernotwendigſten Verkehrs
weſentlich erleichtert, obwohl es einige Schwierigkeiten koſtete,
einigermaßen eingearbeiteten und zuverläſſigen Erſatz für das
ausſtändige techniſche Perſonal zu ſchaffen.

Der engliſchfranzöſiſche Eiſenbahnkonflikt
Paris, 21. Januar.

Zwiſchen Paris und London iſt in der Frage der britiſchen
Eiſenbahnzone ein neuer Konflikt entſtanden. Der Be
ſchluß der franko belgiſchen Regie, daß künftig nur Güter
und Militärzüge nach Köln hineingelaſſen werden können,
hat nach Londoner Meldungen in den engliſchen Kreiſen un an
genehmes Aufſehen erregt. Von franzöſiſcher Seite wird
dieſe Maßnahme damit begründet, daß die Regie, da ſie die
Eiſenbahnlinien durch die Kölner Zone nicht benutzen darf, ge
zwungen ſei, die Linie Deutz-Düren-Euskirchen--Vonn, die den
nördlichen und ſüdlichen Teil des Eiſenbahnnetzes bildet, zu ver
wenden. Dieſer Verkehr nehme das rollende Material in An
ſpruch, ſodaß ein freier uneingeſchränkter Verkehr mit der Kblner
Zone nicht aufrechterhalten werden Wnne. Die franko-belgiſche
Regie habe daher den Verkehr mit dieſer Zene auf ein Min
deſtmaß herabſetzen müſſen. Eine Veſſerung der Lage
könne man nicht erwarten, ſolange der franko-belgiſchen Regie
von den britiſchen Behörden nicht dieſelben Vorteile, wie ſie der
deutſchen Eiſenbahnverwaltung zugebilligt wurden, eingeräumt

ſymptomatiſche Bedeutung.

nicht unterſtützt haben,
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Reichsgründungsfeiern
Ein Reiſebrief.)

Von
Axel Freiherrn v. Freytagh-Loringhoven.

Zahlreiche nationale Blätter haben eine Meldung der
Telegraphen Union wiedergegeben, nach der eine von der
Deutſchnationalen Partei in München veranſtaltete Reichs
gründungsfeier von den Nationalſozialiſten ernſtlich geſtört
worden iſt. Man kann dieſe Meldung nicht geradezu als
falſch bezeichnen. Aber richtig iſt ſie darum doch noch nicht.
Tatſächlich fand am 14. Januar im „Löwenbräukeller“ eine
deutſchnationale Feier ſtatt. Sie war ſehr gut beſucht. Es
mögen etwa 2500 Mitglieder und Freunde der Partei an
weſend geweſen ſein. Daneben fielen von vornherein einige
hundert junge Leute auf. Sie trugen das bekannte Hitler-
Koſtüm und verteilten ſich an der Peripherie des Saales.
Während der Feſtrede verhielten ſie ſich verhältnismäßig
ruhig und machten ſich nur durch einzelne Zwiſchenrufe be
merkbar. So riefen ſie begeiſtert „Hitler!“, als der Red
ner davon ſprach, daß wir wieder einen deutſchen Kaiſer
wollen. Als dann die Rede beendet war, ſtürmten ſie durch
den Saal und warfen Flugblätter aus, die ſich im Hitler
ſchen Sinn mit den Vorgängen im November beſchäftigten.
Darauf ſtimmten ſie das Hitlerlied an und wiederholten es
in jeder Muſikpauſe. Nach Schluß der Verſammlung zogen
ſie, wieder ſingend, durch die Straßen, bis ſie von der Poli

zei zerſtreut wurden. e eDas wär alles Die Herren in Bayern ſind eben wirk
liche Storungen, wie wir fie im übrigen Terutſhland en
nicht gewöhnt und nehmen deshalb dieſe Ausſchreitungen
ernſter, als es anderswo geſchehen wäre. Freilich ſind wir
es unſererſeits nicht gewöhnt, von Leuten geſtört zu werden,
die eigentlich zu uns gehören. Und darin liegt wohl das
Bemerkenswerte jener Vorgänge, die es unter dieſem Ge
ſichtspunkt unſtreitig verdienten, von der Preſſe beachtet
zu werden.

77

Jn der Tat hatten die Vorgänge im „Löwenbräukeller“
Wer ſeit den Novemberereig-

niſſen nicht in Bayern geweſen iſt, mag noch ſo aufmerkſam
Zeitungen geleſen, noch ſo viel mündliche Berichte gehört
haben, er wird ſich doch ein richtiges Bild von den dortigen
Verhältniſſen nicht machen können. Ohne es aus unmittel-
barer Nähe beobachtet zu haben, kann man ſich wirklich eine
Vorſtellung von der Verhetzung und Erbitterung nicht
machen, die da in den nationalen Kreiſen herrſchen. Den
Hitleriſchen iſt nicht der Kommuniſt oder Sozialdemokrat
oder Jude der Feind. Auch der Zentrumsmann iſt es nicht,
obgleich Kahr Mitglied dieſer Partei iſt, obgleich das Zen-
trum oder, genauer, ſein bayeriſcher Ableger jenen des Ultra-
montanismus und der Reichsfeindſchaft verdächtig erſcheint.
Jn erſter Reihe gilt der Haß den Deutſchnationalen, und
unter ihnen wieder denen, die am entſchiedenſten auf völki-
ſchem Boden ſtehen. Daß ſie Hitler zwar als Agitator
ſchätzen, aber als Führer ablehnen, daß ſie ſeinen Putſch

daß ſie in Kahr den Mann ſehen.
der, ohne ein Staatsmann überragenden Formats zu ſein,
ſich doch denkbar große Verdienſte um Bayern und die
deutſche Sache erworben hat, alles das können ihnen die
Hitleriſchen nicht verzeihen. Pſychologiſch iſt das ja nicht
ganz unverſtändlich. Aber die Folge iſt, was kürzlich ein
führender Dentſchnationaler als Elektroniſierung der natio-
nalen Kreiſe bezeichnete.

Unter Elektron verſteht man bekanntlich, laienhaft aus
gedrückt. die allerkleinſten Teilchen der Materie, aus denen
das Atom ſich erſt zuſammenſetzt. Die Atomiſierung aber
iſt ein in Bayern längſt überwundener Zuſtand.

Den Deutſchnationalen gilt der Haß der Hitlerleute,
den Alldeutſchen, dem Kapitän Ehrhardt und ſeinen An
hängern. Recht ſpaßhaft wirkt es unter dieſen Umſtänden,
daß das vielgeſungene Hitlerlied nichts anderes iſt als eine
mit wenig geiſtiger Anſtrengung vollzogene Umdichtung des
bekannten Ehrhardtliedes:

Hakenkreuz am Stahlhelm, ſchwarz weißrotes Band,
Sturmabteilung Hitler werden wir genannt.
Unfreundlich Geſinnte könnten ſich darüber wundern,

daß eine ſo ſtarke Bewegung wie die Hitlerſche nicht einmal
ein ſingbares Lied hat erzengen können, und ſich dsehalb mit
einer ſo billigen Anleihe hat begnügen müſſen.

Ein Geſpräch im „Löwenbräukeller“ wöhrend jener
Reichsgründungsfeier: „Es kommt doch nur darauf an daß
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n e e ne e hen veran, daß es durch Hitler gerettet wirdl“
Dagegen iſt natürl
Eine kleine Szene

Mann trägt Reichswehruniform!

Was ſoll daraus werden, wenn es ſo Weergehk? Und
vorläufig iſt niemand da, der imſtande und willens wäre,
dem nationalen Selbſtmord Einhalt zu tun. iß, man
kann über die Hi verſchieden denken. Aber darüber
müßte doch wohl Eini beſtehen, daß es nicht auf Hitler
oder irgend eine andere Perſon ankommt, ſondern einzig
und allein auf das Vaterland, und daß deshalb unter das
Geſchehene ein Strich gezogen werden muß. Gerade an

r erge nd Wenn in den nächſten
Wochen itlerp ver we wird, wird diZwietracht noch größer werden. e

Der einzige Troſt liegt darin, daß es zwar im übriBayern, namentlich im Norden, gen e gut,
doch nicht annähernd ſo böſe ausſieht wie im überhitzten
München. Jn Nürnberg z. B. hielten ſich die Hitlerleute
der deutſchnationalen Reichsgründungsfeier fern, ſtörten
ſie aber wenigſtens nicht. Und in Würzburg veranſtaltete
der Hochſchulring eine von Tauſenden beſuchte, von wunder
voller Stimmung erfüllte Feier, an der die Völkiſchen aller
Richtungen teilnahmen, ohne daß der geringſte Mißton ſich
bemerkbar gemacht hätte. Vielleicht ſetzt ſich der Geiſt, der hier
herrſcht, auch im übrigen Bayern durch. Die Hoffnung frei
Kch, die r Norden n i e ung und Er
neuerun Bayern kommen wi mü im g. Den ſſen wir wohl

Jm übrigen i e Hoffnung in Bahern ſ vongen. urteilsfähigen Männern nie geteilt ehe Wir
Bayern. ſo wird geſagt, können uns begeiſtern, können vor
bereiten, die Stimmung ſchaffen. Führen und aufbauen
können wir nicht. Daß muß der Norden, muß Preußen tun.

r

Es gt eine ſelbſtloſe Größe in dieſer Verzichtſtimmung, d en in Mutloſigkeit umſchlägt. g. wir
hoffen, wird kommen. Nur wird es aus Preußen kommen.
e

o D. onigs, auf je l iVerenee Rex Marſch Eehrt und r

nommen. i ioe n iſt faſt zur bayeriſchen Natio
Gew r der Baheriſchen Volks

rn r a s ausſehen. Jn denen
dert wurde.

Sehr ſchade iſt es übrigens, daß die bo Demnaßon alen ſich e noch h e
bezeichnen Name wurde gleich nach der Revolution
gewählt aus taktiſchen Erwägungen, die wohl ſchon damals

29 als c r unten Seitdem iſtn. ießt man ſich zu eiJ e ich entfch ie n ſich zu einer
t

Mit feltſam gemiſchten Gefühlen verläßt man Bayhern,
bedrückt durch die Uneinigkeit, erhoben durch die hingebende

Als Abſchluß der Rei Reichsgrieiſe eine sgründungsfeier in
Königsberg. Die läßt Sorgen und Trübſal ſchwinden. Der
Rieſenſaal der Stadthalle, Tauſende von den gleichen
Empfindungen beſeelt, eine Einheitlichkeit und Reinheit der
Stimmung, wie ſie ſchöner nicht gedacht werden kann. Und
im Anſchluß an die eigentliche Feier eine Fahnenweihe des
See mdes mit all den verklärten, begeiſterten jungen

eſichtern.
Preußen wird es auch dieſes Mal wieder ſchaffen

Die Bloßſtellung der Franzoſen
durch Clive

Lonbon, 21. Jannar.
Das im Unterhaus von Mae Neill verleſene Telegramm

Clives über die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Pfalz hat fol
genden Wortlaut:

Nachdem ich fünf Tage darauf verwandt habe, die Anſichten
der Bevölkerung jeder Klaſſe und jeder Partei in der Pfalz zu
vernehmen, bin ich zu dem allgemeinen Schluß gekommen:

1. Die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung ſteht
der autonomen Regierung feindſelig gegenüber.

2. Dieſe Regierung hätte niemals ohne franzöfi-
ſche Unterſtützung in Erſcheinung treten können
und würde ſofort vertrieben worden ſein, ſobald die franzöſiſche
Unterſtützung aufhörte.

3. Rach einem Zugeſtändnis von Bley, der das nominelle
Haupt der Regierung iſt, ſind 75 Prozent der Separatiſten von
außerhalb in die Pfalz gekommen. Sie umfaſſen unzweifel
haft zahlreiche Vorbeſtrafte und Männer, die gänzlich
unerfahren ſind in den Geſchäften einer Regierung.

4. Die katholiſche und die proteſtantiſche Kirche, die amtlichen
Kreiſe und die Mehrheit der Bevölkerung in den großen Städten
weiſen den Gedanken einer Loslöfung von
Vayern zurück.

Ein beträchtlicher Teil der Beuölkerung, obwohl gleich
gültig gegenüber der Frage einer Loslöſung von Vahern,
einer Abtrennung vom Reiche feindſelig gegenüber.

6. Jn beſtimmten Klaſſen der Bevölkerung, namentlich unter
den Bauern und den ſozialiſtiſchen Arbeitern, beſteht Neigung
für die Schaffung eines rheiniſchen Staates unter Einſchluß der
Pfalz, der politiſch unabhängig, aber wirtſchaft
ich mit dem Reiche verbunden ſein ſoll. Dieſer Teil
der Bevölkerung befürchtet eine militariſtiſche Politik von Berlin
und München.

7. Unter den Vauern und Arbeitern herrſcht eine ſtarke
Kriegsmüdigkeit und der Wunſch nach Frieden um jeden
Preis.g. Die Loyalitätzerklärung iſt in allen Teilen
zurückgewieſen worden. Die Erklärung iſt auf Banern,

die Stimmung, wie ſie hier geſchil

ndere r r und Landbürgermeiſter beſchränkt wor
den. Viele von dieſen haben anfänglich, und zwar ohne Beratung
mit den Gemeinderäten, unterzeichnet, nun aber ihre Erklärung
r Die Bauern in der Pfalz verhalten ſich gegen

politiſchen Angelegenheiten im allgemeinen gleichgültig und
wünſchen nur, in Sehr und ohne die Gefahr einer Aus
weiſung zu leben. Dieſer Teil der Bevölkerung würde, wie ich
e jede Erklärung jeder Regierung unterzeichnen, um in
rieden leben zu können. Die in einer Menge von unter

Drohungen erlangten Unterzeichnungen können Annahme
nicht ertigen, daß die Mehrheit der Banern der autonomen
Regierung günſtig geſinnt ſei.

CElive in London eingetroffen
Der Gen London, 21. Januar.abend in e eingetro ſich ofen n

erſtattung nach dem Foreign Office begeben.
Die pfälziſche Preſſe ſtellt ihr Erſcheinen ein

Frankfurt a. M., 22. Januar.Die pfälgziſchen Zeitungsverleger haben beſchloſfen, die Aus

ihrer Zeitungen zum nächſten Freitag völlig einzuellen. Sie ſehen nur darin die Mbalichteit, ihrer Forderung

nach Preſſefreiheit Ausdruck zu geben.

Dr. Schacht vor der
Sachverſtändigenkommiſſion

Paris, 22. Januar.
Dr. Sch acht wurde geſtern nachmittag um 3 Uhr von dem

Vorſihenden des erſten Sachverſtändigenkomitees, General
Dawes, den Mitgliedern in einer feierlichen Sitzung im
Aſtoria vorgeſtellt. Hierauf iſt unverzüglich mit der Debatte
über die deutſche Finanzlage begonnen worden. Während nahezu
einer Stunde haben die verſchiedenen Delegierten dem Reichs

erol! Charles W. Dawes,
der amerikaniſche Vorſitzende des Unte uchungsausſchuſſes zur

Prüfung der deutſchen Finanzen.

e SDWNWMNNWNBNVNYVYVAKKKM
bankpräſidenten eine Reihe von Fragen vorgelegt, die er
in einer nahezu zweiſtündigen Rede beantwortet hat. Jn
der Hauptſache wurde die Währungsfrage zur Sprache
gebracht. Man erbat von Dr. Schacht ſeine Anſicht über die
Zukunftsmöglichkeiten der Rentenmark und wünſchte ferner die
gegenwärtige Höhe des augenblicklichen Geldumlaufs in Deutſch
land zu erfahren. Die Sitzung iſt um 6 Uhr zu Ende ge
gangen. Ein offizielles Kommuniqué wurde der Preſſe nicht mit
geteilt. Dr. Schacht wird heute früh um 10 Uhr einer Sitzung
des zweiten Ausſchuſſes, der bekanntlich geſtern vor
mittag unter dem Präſidium Mac Kennas begonnen hat, bei-
wohnen und bei dieſer Gelegenheit erfahren, ob der erſte Aus
ſchuß weitere Fragen an ihn zu ſtellen hat. Bei der geſtrigen
Sitzung war auch Dr. Mayer, der Präſident der Kriegs
laſtenkommiſſion, zugegen. Staatsſekretär Bergmann wird
in Paris erwartet. Es ſteht noch nicht feſt, ob er an der heu
tigen Sitzung teilnehmen wird.

Barthon und Mae Kenna über die deutſchen
Anslandsguthaben

Paris, 21. Januar.
Das zweite mit der Aufſpürung der deutſchen Auslands-

guthaben beauftragte Sachverſtändigenkomitee iſt heute vor
mittag um 1135 Uhr im Hotel „Aſtoria“ in feierlicher Sitzung
vom Präſidenten Barthou empfangen worden. Mac Kenna
wurde zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes ernannt. Barthou
erklärte, die Frage ſei nur, ob das verſchleppte deutſche Kapital
richtig eingeſchätzt und nach Deutſchland zurück
gebracht werden könne. Mac Kenna habe 1922 geäußert,
daß die deutſchen Auslandsguthaben zum mindeſten eine Mil
liarde Dollar ausmachen. Mae Kenna antwortete, er mache ſich
die Erklärung des Generals Dawes zu eigen.
Es handele ſich bei ſeiner Schätzung um die rein perſön
liche Einſchätzung eines Privatmannes. Er ſei
gewiß, daß ſeine Kollegen ſich nicht im geringſten durch ſeine der
zeitigen Veranſchlagungen aus der Faſſung bringen ließen, wenn
er zu dem Entſchluſſe komme, daß die gemeinſam erzielten Er
gebniſſe ſeine Angaben nicht beſtätigen.

abwartende Haltung der Reichs
regierung

Berlin, 22. Januar.
Die urſprünglich für den Anfang dieſer Woche geplante

Rückreiſe des Herrn von Hoeſch nach Paris wird ſich
vorausſich lich noch mehrere Tage verzögern, da bis jetzt noch
keine Kabinettsberatung über die Mitteilvagen des deutſchen
Geſchäftsträgers ſowie über die beiden Memvranden der
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung angeſetzt iſt. Die Behand
iung dieſes Gegenſtandes hat ſich zunächſt auf die reſſortmäßige
Beſprechung im Auswärtigen Amt beſchränkt. Naturgemäß
können neue deutſche Entſchließungen, denen eine

erhebliche Tragweite zukommen muß, erſt dann gefaßt werden,
wenn die Neugeſtaltung der politiſchen Geſamtſitnation, vie ſich
aus der Arbeit der Sachverſtändigengausſchüffſe,
ſowie dem Kabinettswechſel in England ergeben wird,
ar und überſichtlich zutage getreten iſt. Auch die Ernennung
der neuen deutſchen Botſchafter in Paris und Brüſſel wird daher
noch kurze Zeit auf ſich warten laſſen

Kabinettsarbeit
Berlin, 22.

S unſerer Berliner Schriftleitungh
Preſſe verſ wieder einmal, mit Na

en r So läßt ſich das „Echo de Paris von ſein
liner Vertreter melden, das Reichskabineit

bereit zu ſein, mit Frankreich über die Mieumverteſ
in neue Beſprechungen en. Aller Wahrſchei
keit nach werde die deutſche Regierung neue Angeho
machen. Davon iſt ſo viel richtig, daß allerdings das Re
kabinett ſich in ſeiner geſtrigen Sitzu mit den Rhein
Ru befaßt hat und in den n Tagen Erhebung
über die Lage im Gebiet anſtellte. Neue Angeboe

er Srgntreg r cwendig ſind, um die rbeſetz weiterhin durchhallen
können, dürften von der deutſchen Regierung gegenwät
keineswegs erwogen werden.

Die Micumverträge ſind für die deutſche Induſtrie unbar und eine criLngerung über den vorhergeſehen
Termin hinaus kommt freiwillig für ſie nicht intracht. Die Belaſtung mit 10 Goldmort pro Tonne Ko
die abgelaufene Kohlenſteuer während des Ruhrkampfez r

Geſamkhöhe von ungefähr 15 Millionen Goldmark muß auf ſ.
Dauer jede produktive Arbeit verhindern
Regierung ihrerſeits wird nicht den taktiſchen Fehler bewährend die Sachverſtändigenkommiſſion ſich
dem finanziellen Geſamtplan Deutſchlands befaßt, ſonderbareweiſe, um Frankreich an dieſen Teilfragen, die nur bei einer

n des Reparationsproblems r gemacht
nnen, zu forcieren. Jm übrigen iſt ſie mik r in inneren Fragen

beſchäftigt. Die dritte Steuernotverordnung inunmehr zugegangen und man glaubt, daß in r für An

wertung der Hypotheken eine Durchſchnittszahl t
10 Prozent feſtgeſetzt worden iſt.

Der Keichsarbeitsminiſter gegen eine
Beeinfluſſung der Schlichtungsausſchüſſe

Berlin, 22. Jannar
Das Rundſchreiben des Reichsfinanz miniſteriums wir

vorausſichtlich noch zu unerfreulichen Weiterungen innerhalb de
Regierung führen. Zwiſchen Reichsarbeitsminiſterium
Reichsfinanzminiſterium hat ſich eine Kluft aufgetan, die für
eine oder andere Seite unter Umſtänden Schritte im Gefrly
haben kann, die im Jntereſſe einer ſtetigen Wirtſchaftspolit
beſſer vermieden worden wären. Das Schreiben des Reich
arbeitsminiſters iſt eine glatte Abſage an die vom
finanzminiſterium aufgeſtellten Anſichten. Es heißt in den
Schreiben des Reichsarbeitsminiſters u. a.

„Jch verkenne keineswegs die Bedeutung der Lohn und Ge
haltszahlungen des Reiches und der Länder für die geſant
Lohngeſtaltung. Gleichwohl halte ich es nicht für möglich, ei
allgemeinen Grundſatz des Jnhalts aufzuſtellen, daß die S
und Gehälter der Privatinduſtrie über die Zahlungen der öffent
lichen Arbeitgeber nicht hinausgehen dürſten. Die Löhne h
Gehälter werden ſich, von den Lebenshaltungskoſten abgeſehen
ſtets in erſter Linie nach den beſonderen Verhältniſſen und M
lichkeiten der einzelnen Jnduſtrie, und Gewerbezweige richten
müſſen. Gerade in der augenblicklichen Zeit, wo auch nach Ihrer
Annahme die Bezüge der Staatsbedienſteten leider unerwün
niedrig ſein müſſen, würde es im höchſten Grade unbillig ſein,
die Arbeitnehmer ſolcher Erwerbszweige, bei denen
derartige Notwendigkeiten nicht beſtehen,
matiſch an dieſem Lohn- und Gehaltsniveau feſtzuhalten. J
würde auch ein derartiges Feſthalten in größerem Umfange, a
es die Lage der einzelnen Erwerbszweige dringend verlangt i

Rückſicht auf die Notwendigkeit einer möglichſt großen Steige
rung der Kanufkraft und ihrer Auswirkung für die Wiede
belebung unſerer Wirtſchaft nicht für erwünſcht halten.
möchte annehmen, daß auch Sie Lohnunterſchiede inſoweit al
berechtigt anerkennen, als ſie durch die tatſächliche Verſchiedenheil
wozu ich insbeſondere auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der
Unternehmer rechne, bedingt ſind. Es kommt hinzu, daß den
beitern und Angeſtellten der öffentlichen Arbeit
geber gewiſe ſoziale Vorteile gewährleiſtet
ſind, die anderen Arbeitnehmern in der Regel
nicht in gleichem Umfange zuſtehen. Für vollſtändit
ausgeſchloſſen erachte ich es, auf Grund des Ermächtigung
geſetzes den Schlichtungsbehörden Grenzen für die von ihnen ver
geſchlagenen Lohnſätze vorzuſchreiben. Jch ſebe die große Le
deutung der Schlichtungsbehörden und die ſtärkſte Wurzel ihret
Autorität gerade in der Freiheit und Selbſtändigkeit ihrer ſah
lichen Stellungnahme. Die Schlichtungsbehörden haben meines
Erachtens nicht die Aufgabe, eine behördlicherſeits als wünſchen
wert anerkannte Lohngeſtaltung zwangsweiſe durchzuſetzen, ſon
dern den Veteiligten bei den von dieſen ſelbſt unter eigener Ler
antwortung vorzunehmenden tariflichen Verhandlungen ihrer
Arbeitsbedingungen behilflich zu ſein. Die Schiedsſprüche kon
men im übrigen durch Ab ſtimmen der Veteiligten zuſtande
und es iſt nicht erſichtlich, wie die Beiſitzer zu einer den Vor
ſchlägen des Reichsfinanz miniſteriums entſprechenden Stimmen.
abgabe gebracht werden ſollten. Jch werde zwar nach wie v
bemüht ſein, auf eine einheitliche, den Intereſſen der Geſamtheit
Rechnung tragenden Lohnpolitik hinzuwirken und den Schlih
tungsbehörden das erforderliche Material für die richtige Se
urteilung der Gefamtlage zugehen zu laſſen, halte aber eine
Bindung der Schlichtungsbehörden durch ein der
artiges „Sperrgeſetz“ für unvereinbar mit der Frei
heit des Tarifvertrages und der Eigenart der
tungsbehörden.“

Die Gewerkſchaften gegen den Schliebenbrief

Berlin, 22. Januar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Der Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes deutſcher Arbeiter
Aneſtellgten und Beamtenverbände hat ſich mit einer Eingabe an
den Reichskanzler d und gegen die in dem Brief de
Reichsfinanz miniſteriums an das Arbeitsminiſterium e
Anregungen den ſchärfſten Einſpruch erhoben. Die utoritä
der vom Reich erngeſetzten Schlichtungsſtellen zur Regelung der
Geſamtſtreitigkeiten werde durch das Schreiben des Finanzm
niſters erſchüttert und neue unvork ehene Beunruhi
gung in der ſozialen Auseinanderſetzung muß die Folge d
Vorſtoßes gegen die Tariffreiheit der beteiligten
Wirtſchaftskreiſe ſein. Die vom Reiche finangminiſter gegeben
Jnterpretation des Schreibens, nach dem es dem Finanzmin
röllig ferngelegen bat, in die Zuſtändigkeit des Arbeiteminiſte
riums einzugreifen, wird bei dieſem Einſpruch bezeichnender

weiſe nicht erwähnt. t
dem Sdarans ſchuß

Berlin,
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infolgedeſſen nterſchiednhaftierten und Nichtinhaftierten Der
n wurde den W ung:e n Reichsausſchuß betont die unwandelbare Treue derr ſolgt, in dem irtei zu ihren a chten und bewährten Grundſätzen.

nun einſtimmig vorm Reh. nen denen i eng
e en iſt. r ejurück genommen werden mögen. Die aus- Kultur ſchützen, die Volksrechte und der en

nbahner find dom Abbau gänzlich verſchont Serechtigkelt vor allem gegenüber den chen und Hilfs
bedürftigen mit allen Kräften dienen. Der r
kennt an, daß die Reichstagsfraktion des Zentrums die Politik in
dieſem Sinne geführt hat. Er ſpricht deshalb der Re
fraktion, ihrem Vorſtand und ihren Vertretern und der Rei
regierung ſein volles Vertrauen aus. Eine weitere Reſo
lution betont die Notwendigkeit des wirtſchaftlichen Friedens und
verweiſt Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Lohn und Zeitfragen
auf den Weg der Verhandlungen und gegenſeitiger Verſtändigung.

Lebensfragen der Landwirtſchaft
Die Tagung der provinzialſächſiſchen Landwirte.

Halle, 22. Januar.
Im Anſchluß an den Geſchäfisbericht ſprach in der geſtrigen

Hauptverſammlung des Landwirtſchaftlichen Hauptvereins r
die Provinz Sachſen, über die wir ſchon im lokalen Teile
teten, Oekonomierat Dr. Hoeſch- Neukirhen über „Die Ein
ordnung der Viehhaltung in die land wirtſchaft
lichen Betriebe der Provinz Sachſen“. Der Redner
kam in feinen Ausführungen zu dem Ergebnis, daß man eine
gänzlich neue Art der Einordnung für die Betriebe der Provinz

nicht v P bringen S es 5je im La u öchſtens von Fall zu Fall um Ausnahmen handeln. Hauptſähn ehe e fern verlegen wer Be F. lich käme dagegen ein Aneban des Beſtehenden in Frage, der i
n ſtehen kurz vor ihrem Abſchluß. Es iſt beabſichti neuzeitliche Futtergewinnung, Hebung der Leiſtungen unnderung der Wahlkreiseinteilung ſeiſe an za rer rei e a Sllcher s
r m i inſame Arbeit mit gegenſeitig erſönli inrninderung der Zahl der Abgeordneten wirkung auf die Betriebsleiter der kleinen, mittleren und großen

Generalſekretär der Partei BrandteMünſter. Die Nach
mittagsſitzung wurde durch die Debatte ausgefüllt, an der
mehr als 30 beteiligten. Auf der Tagung war die R
tagsfraktion des trums ſtark vertreten. Die Beratungen
853 fich bis in die ſpäten Abendſtunden hin. Sie ſollten am

tag Ende er werden.
eichsauſchuß der Zentrumesparrei faßte geſtern folgende

eine den gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßte Schuyzollpoltere

in e danpirerſamnlung nahm ſchließli nach einer Debatte
folgende Entſchließung an Die ſteuerlichen und ſozialen
Laſten in der Landwirtſchaft in Verbindung mit den derringerten
Teiſtungen der land wirtſchaftlichen Arbeiter und dem ungünſtigen
Verhältnis der Preiſe für Gebra und derjenigen für
die landwirtſhaftlichen Produkte zwingen den Landwirt, zum
extenſiven oder vereinfahten Wi chaftsſyſtem überzugehen. Die
am heutigen Tage verſammelten Vertreter des Landwirtſchaft
lichen Hauptvereins der h ſehen darin eine große
Gefahr für das deutſche Wirtſchafts und St denn es
wird hierdurch die Zahl der Erwerbsloſen vermehrt und der
Durchſchnittejahresertrag der Kulturpflanzen weiter erniedrigt
werden. Es wird ferner dadurch die Steuerkraft der Landwirt
ſchaft zum Schaden des Volkes zum dauernden Sinken gebracht.
Der Hauptverein richtet daher an den Vorſtand der Landwirt
ſchaftskammer das dringende Erſuchen, mit allem Nachdruck bei
allen maßgebenden Stellen dafür einzutreten, daß dem deutſ hen
Bauerntum in ſeinem ſchweren Beruf die Lebensmöglichkeit, der
Landwirtſchaft aber und deren r die Möglichkeit
zur Beibehaltung der int enſiven Wirtſchafts
weiſe geſicheri bleibt und daß dadurch dem Staats und Wirt
ſchaftsleben ein geſunder Wiederaufbau ermöglicht wird.

Aus alſer Welt
Die Königsberger Frühjahrsmeſſe

Königsberg, 21.
der Fülle der Vormerkungen zu merken war, iſt das

nmeldungen, daß die Königsberger Frühjahrs
lebten Platz delegti iſt, und daßmen, die über die Deutſche Oſtmeſſe den

Märkten ſuchen, nicht berückſichtigt
Ausſtellungsräume der Deutſchen

Meßpalaſtes „Der Handels
neuen

2

udfriedensbruch Prozeß großen Stils

ß Hannover, 21. Januar.
Etraflammer r Hannover verhandelte in einem
zigen Prozeß gegen 74 h ſichzfriedenbruches und Aufru dig gemacht

z handelt ſich um die Teuerungsunruhen in Wunſtorf

r r denen mehrere Per
n nungene ehgggngee e r ließen.

ein Jahrnis, ſein Kollege Burghard 10 Monate G
rere S bis 9 Monate Ge

3 lagt ledigl Mitläufer in Frage

die geplante wahlreform
Berlin, 21. Januar.

das „Verl. Tageblatt“ erfährt, beschäftigen ſich die zu
Reſſorts gegenwärtig mit der Wahlreform. Bei

tungen über die Novelle zum Reichswahlgeſetz hat die
erung im Dezember letzten Jahres im Reichsrat be

Oſtmeſſe durch die Hing
hof“ erheblich vergrößert wurden,
Ständen r ter Wenn

w ie e Deur ebruak ſtattfindet, nicht nur hrsmeſſe des Vors Se
men. Die Verminderung der Zahl der Abgeordneten
h eine Aenderung der Verhältniszahl von 60 000 zur
ten. Die Zahl der Abgeordneten wird auch vorausſicht
beweglich, ſondern feſt ſtehend ſein. Die Reform

h im Rahmen der Reichsverfaſſung en und eine
derbindung in den Abgeordneten und der Wähler
iſtreben. Das Reichskabinett hat bis jetzt zu dieſer An
it noch keine Stellung genommen, wird ſich jedoch Ende
e Anfang nächſter Woche mit der Frage befaſſen.

Gemeindewahlen in Preußen
Berlin, 21. Januar.

Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet
x einen Urant Hirſch (Sog.) betr. den Entwurf eines
über die Feſtſetzung des Wahltages für die

nen Gemeindewahlen und über die Regelung ver
t Punkte des Gemeindewahlrechtes. Jm Dezember hatte
num des Landtages bereits beſchloſſen, daß die Gemeinde
ſpäteſtens am 4. Mai 1924 ſtattfinden ſollen. Auf
der Deutſchnationalen be der Ausſchuß

Sozialdemokraten und Demokraten, daß auch die Wahlen
Stadtgemeinde Berlin einſchließlich der Bezirks-
nd die Wahlen für die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder

Fgirksmitglieder am gleichen Tage vorgenommen werden
Damit fällt die bisherige Ausnahmeſtellung der Stadt

weitere Verlauf der ſentrums
tagung

BVerlin, 21, Januar.
er Reich ausſchuß des Zentrums ſetzte am Montag ſeine

nntag begonnenen Beratungen fort. Jm Mittelpunkt des

s

Beſitzungen notwendig. Die Bildung von Viehzuchtgenoſſen
ſhaften, Kontrollvereinen und ähnlichen zur Haltung wertkvoller
Vatertiere, Bildung von Verkaufsvereinigungen uſw. wird außer-
dem ganz beſondere Dienſte leiſten.

Hierauf ſprach Abgeordneter Schiele über „Die han-
dels politiſche Lage der deutſchen Landwirt-
chaft“. Das Hauptmerkmal der gegenwärtigen Agrarkriſe iſt
e Kreditnot. Hinzu kommt die ſo oft bereits erörterte

Differenz zwiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugerpreiſen und Be
triebsmittelpreiſen. Wie groß die Gefahr einer Extenſivierung
der Landwirtſchaft und eines verhängnisvoller Produktionsrück-
ganges infolge der Zahlungsſchwierigkeiten der Landwirtſchaft iſt,
geht daraus hervor, daß zurzeit 100 000 Tonnen reiner Stickſtoff
bei den Werken der Abforderung harren. Gegenüber den Durch-
ſchnitisabforderungen der letzten Jahre ſind wir jetzt um drei
Fünftel zurückgeblieben. Der Redner ging hierauf näher auf
die Verhältniſſe der Vorkriegszeit ein und charakteriſierte die
Entwicklung der Landwirtſchaft von Bismarck bis zu Kanitz. Auf
die Gegenwart eingehend, zeigte Abgeordneter Schiele, daß die
Ueberſee-Getreide-Exvortländer in der Lage waren, den Ausfall
des ruſſiſchen Cetreides auf dem Weſtgetreidemarkt im weſent-
lichen auszugleichen. Die Weizenanbaufläche hat ſich in den
Ueberſeeländern bedeutend vermehrt; ſie iſt von 61 auf L5 Mill.
Aeres nach dem Kriege geſtiegen. Die diesfährige Weltgetreide
ernte iſt um 15 Prozent größer als im vorigen Jahre. Zurzeit
iſt ein exportfähiger Produktionsüberſchuß vor 287 Miſlionen
Doppelzentnern vorhanden. Jn Rußland bat ſich die Getreide

ernte um rund die Hälfte verringert, die Viehbeſtände ſind auf
ein Viertel des Vorkriegsſtandes zurückgegangen. Jmmerhin

ſtellt Rußland für dieſes Jahr 1,7 Millionen Tonnen Getreide
für den Export zur Verfügung; 20 000 Tonnen ſind bereits aus
geführt, davon ſoll Deutſchland 80 000 Tonnen bekommen haben.

Der Redner ſtellte nachſtehende Forderungen auf: Unbedingt
notwendig für die Exiſtenzmöglichkeit der deutſchen Landwirt

jahres, ſondern auch die Herbſtmeſſe, die ſonſt einen viel weiterenwer hatte, in der za der Ausſteller erheblich übertreffen.

Ein ſchweres Brandunglück
Sieben Feuerwehrleute verbrannt.

New Hork, 22. Januar.
Wie aus Pittsburg gemeldet wird, ſind bei einem plötzlich in

den dortigen Petroleumtanks ausgebrochenen Brand ſieben
Fenerwehrleute ums Leben gekommen, die wäh
rend des Rettungswerkez von der Leiter in einen brennenden
Tank hineiafielen.

18 Frauen erfroren
New HYork, 22. Jannar.

ueber den Vereinigten Staaten iſt eine ungewshnliche
Kältewelle herniedergegangen. aus Gary in Jllinvis
gemeldet wird, ſind achtzehn Frauen, die ſich auf einer
Schneeſchuh Partie befanden, unterwegs liegen geblieben und

erfroren.
e

Strenge Beſtrafung wegen Nichtannahme von Papiergeld.
Aus Hirſchberg in Schleſien wird gemeldet: Vor der hieſigen
Strafkammer hatten ſich die Geſchäftsinhaberin Agnes Tſchentſcher
und der frühere Ballettmeiſter Ludwig Küchler von hier wegen
Nichtannahme von Papiergeld zu verantworten. Beide betrieben
ein Geſchäft mit Butter und mit Lebensmitteln, das vor einiger
Zeit von der Polizei wegen Unzüverläſſigkeit der Jnhaber ge
leſen wurde. Es wurde auch nachgewieſen, daß Frau Tſch.
m November den Verkauf von Butter gegen Papiermark aus-
drücklich abgelehnt hat. Bei K. ließ ſich dieſer Beweis nicht
führen. Der Siaatsanwalt beankragte gegen beide je ein Jahr
Zuchthaus und 1000 Goldmark Geldſtrafe. Der Gerichtshof ſprach

e

K. frei und erkannte gegen die Angeklagte Tſh. auf ſechs
Monate Gefängnis und 1000 Gold mark Geldſtrafe.

S rc

ſes ſtand heute ein 1ſtündiges e Poutt des Prälaten
hofer, der am Sonntag für die Politik ſeines Freundes
hirth eingetreten war, heute jedoch einen ſcharfen
inungsſtrich nüber den Radikalen nicht nur von
ſondern auch von links zog. Das Zentrum werde den
urkampf aufnehmen, möge er ihm nun von rechts oder
tufgezwungen werden. Ein zweites Referat, das ſich im
ichen mit wahltechniſchen Fragen beſchäftigte, hielt der

Bekanntmachung.
nächſte Nacheichung der Meßgeräte ſindet

Jannar 1924 bie 2. Jebrnar 1924
derſtraße, r e, Kurze Gaſſe,

r e a 1924ritädte: e rmarſedelſtraße, Ka tmann

ansaße, iſtraße, Grünſtraße, Juliu
e. Thaerſtraße, Berlinerſtraße, Hordorfer

uerſtraße,m bruar 1924 bis 23, Februar 1924

t e h h e, h.trag uſe Wedeneien S e be 1-8

lle, den 21. Januar 1924,
Die ſtädtiſche Poli eiverwaltung.

Bekanntmachung.
peren Brett im Wagegebäde, Markt
e ſich eine Bekanntmachung betreffendFeſtſtellung des neuen Bebannnge-

ſür das Ge zwiſchenläMugerdegk rabenverg ere den 17. Januar 7Der Magiſtrat. l Erstklassiger

ſ. Veloſfnn Reixender
en der mir den Urheberheit wie wen Lerhinter Be r erwartet 1, Februar von hleeiger T-ebenamittel-

ſag Sueß im Se r Groehanglang gesucht. Branchekunige,
frn Sehmldt, Fahrradhandlung, a nur erste Kräfte im Alter von 30mit ſchaft beſitzt. mit prima lekenlosen und

Große Steinſtraße 29. ſtellun 4 ercten en gerden e r
h wit denoſem rna

an die Gesehaäkftsetelle t. abzugeben.
lauf udie veiäeet d Zig.

Wir ſuchen einen
Beſtesh platzvertreter,leh V re a ucht. Luchen eingeführt iſt.e e e Hhohlglasfabrikate E. Rohland, Goslar.

Gernruf eimar, Jenaerſtr. 2. Fernruf 538.

er iſt der Wegfall der einſeitigen Meiſtbegünſtigung, wie ſie
Verſailler Vertrag vorſieht. iſen landwirtſchaftlichen

Erzeugerpreiſen und Betriebsmittelpreiſen muß »ndlich ein für
die Landwirtſchaft erträgliches Perhältnis hergeſtellt werden; die
Frachten müſſen weſentlich verbilligt werden und ſchließlich muß,
um der Kreditnot der Landwirtſchaft begegnen zu können, die
Herabſetzung der Bankzinfen erfolgen. Jn zweiter Linie kommt
dann je nach dem Druck, wie er von außenher ausgeübt wird,

er her 1. März.
Der Bezug direkt ab Fabrik bietet Ihnen nur Vortelle.
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Größere mitteldeutſche
Elasfabrik ſucht einen
len zuverläſſigen,
tüchtigen

Kaufmann,

T m r

Jahren

Dir kaufen große und kleine Poſten



Die Franzosen

Siehern Sie s

Hält man das für möglleh7
verdieten im besetzten 6Goblet

den sehönsten deutschen Vihma:

„Wilhelm Tell“,Der v déuts eher Sohaffenatrouds i
Der Flm der Masgengzonen l

Dor Flim der besten deutschen Dar stelle

So urtsillt dis Berliner r

l u ofdas Millionen nschen atemwloser Spannatehtig lausehen Iäbt an den Vorgängen, die uns alle betreffen
Orkanertig getetes die Beifalloctärme ein das Marmor

haus erdröhnte
Premiöre Donnerstag nachm. 4 Uhr
CT.-Lichtspiele, an Riebeckplatz.

eh Ihre Plätze im Vorverkaut.

nzollernhof
Morgen Koin s Vnhr- T o o

pagegen Haus b al I in grägen Saai.

Beginn 7 VUhr? Damen nur in Toillettel Beginn 7 Uhr?
Herren im Gesellgchafteanzugl

Wintergarten
dellebteste Tangastätte.

Aeorgen, MHittwoeh, ERinlas 7 Uhr

gross r Elitobhball.
Vollbesetzxtes Orehester. Sehneidige Huaik.

Saalschloß- Brauerei

in

Balt z Dae berühmte Haqusorchester.Musiſtal Kapelimeister flans Teichmann.

Grofger Foctecat
Morgen Mittwoch 7* Uhr

Elite Ball Abencdck
der bekannten Auſfmackung.

n

222222

Mittwoch Uhr
e

Donnerstag
König Lear.

Gr. Ulrichstr. St.
Horgen letzter Tag

Iackie „Foogan
Zirkusbind.

Morgen nachm. 3 Uhr
grobe Jugend-Vorstellung,

Tiàglich frische Räucherwaren
kelngte geräucherte Aule

Bücklinge, Sprotten, r
Makrelen, Forellenstör sehr billig
Oelsardinen beste (uahtäten

Fischkonserven größte Auswahl
ff. Bratheringe Dose 1,10 M.

War Pfeiffer
Neumarktfischhalle

Goeistsatr. 33. Fernruf 8658.
auf allen Plätzen 30 kg.

od. Ihealer.
Der mit großem Erfolg

Mäcòki

Alokümer, Benzimanns
aller Systeme veraen auf dem schnellsten Wege

aufgenommene Schlager auf das sorgfältigste unter Garantie repariert!
Billigste Berechnung.Gottfried Richter, Autoklempnerei,

Halle San Berliner Str. 33. Fernruf 3811.
Operette in 3 Akten und
Muſik von Rob. Stolx.
Kleine Preiſe. Anf. 8 Uhr.

Bad Wittekind
Morgen Mittwoch

4 Uhr nachmittags
Kaffee-Konzert,

8 Uhr abends
Gesellsehattsabend

mit Tanz c
Klavier

zu leihen geſucht. Angeb.
unter Z. 40983 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

es dauerhaſtoes Gammii-
für Ltrumptdänder

an dei H. SchneeNacnt e Steinstr. 84.

Kupfor-
kosssl

Ia Qual. empfehlt

Th. Ke
Alter Harkt G.

viektromotoren, Gleich und Drehstrom,

aller Systeme und Gröben, sowie
elektr. Apparate u. Transformatoren
repariert schnell und preiswert unter
Garantie bester Kupferausführung

Auf Wunsch Aushilfsmotoren

rina Elektromotor, Halle a. S. r
pezial Reparatur Werk für Elektrometoren aller Art.

Täglich friſche

Molkereibutter.
a mVugg und Saſegrobhandiung

WDen geehrten Herrsehaften p. von kiaſſe und Omg

habe ich die Ehre, en, dass dasetnährungsministerium ar e

Echt russischem Caviar,

Austern und Rummern

Gustav Gottschlichhalle
lnh.. Carl Thass

Feine Herren und Damen-

schneiderei nur nach Maß
Erstklassige Stoffe

Anfertigung auch bei zugebrachten Stoffen.

Ibeeilg. vreunnstoffe ſiefert:

S Oberschlesische und englische Portlandzement, Baukalke,
S Steinkohlen, Steinkohlen-Briketts, Döngekalk, Gips-Edelputz,

Höttfen- und Gaskoks, Traes, Trasszement,
S Böhmische Braunkohlen,

Schmiedekohlen und -Koks,
S Brennholz in Rolſen und Bändein,
S BGrikeits erster Marken, Tonrohre, Viehkrippen,
S Graudekoks, Holzkohle.

wir den Herren Landwirten, ſich
Vertretern oder bei uns direkt ü

hat und diese in jender Qualſtst und
t Preisen morgen bei mir werden.

tiockachtungsvol

Paul Schnabel Nachflg.
fernruf 197.

Bureau: Posfsfrasse 12.

Fernruf 6512, 6502, 6571.

reren
Ooſte, Fotte, Putzwolie, Holz-
riomenseheihben, Packungen,

indusirie Badarf.
Adolf Böning, Halle a. S.,

Leipziger Straße 76. Fernruf 1172.

Zucherrühen-Anhan 1924
Vor Abſchluß von Rübenanbau Verträgen empfehlen

Alte Promenade 1
i.H. Phoiogruph Möller

Qualitätsarbeit!

Rbteilg. Baustoffe ſieſert:

Fuessboden- und Wandplatfien,

I Hendiöcher s gen

Uager: Delitzscher Strasse 74c.

Mauersfeine, Klinker, Chamoife- S
sfeine, Dachsteine, Gipsdlelen,

Rohrgewebe, Holzstabgewebe,

Kosfüm-Cheviot u

Hemdentuch W
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tenkom m

Weilsse Handtücher u

Berzöc e e nit h
heschwister Wo

beipziger Strasse 37
Kein Ladoen.
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r

vezugspr

Die Ere
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e
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empfehle 2 ws vorte a Trevely

lassigen Thomas
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belg. Arbeitsfedh
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darunter Zucht und tragende Stuten,
ſerner

Oenburger und Hannoverſht

Acker n. Wagenpfch die 3

Ghr. Körhe
Galle g. S., Land wehrſtr. 6. Fernruſll erſt

zu unterrichten.

Zucker fabrik Calbe, A.G.

e ceeerrer2e 7 eeeeeeeeeeeeeeeeeeegggJn beſondern groſe neven ſehen a ab pzran den 25. Jene

W

beibe ſohe Wenig

la junge hochtragende offfrieſiſche

Kühe und Fürſen
zu bedeutend billigeren Preiſen bei mir zum Verkauf.

H. Hevdenrelch, Crumpa b. Mücheln.
Telephon Mücheln 39.

24. d. M.

Transporte

Darunter eine größere Anzahl
ſtuten beſter Qualität.

a
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ich wieder ar

belgiſcher

Arbeitspferde
Nax Wolseh, Halle a
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ang A. BPeilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 23. Janvar 1924.i

Halle, 22. Januar.

2wfW«Wmmd-—Das Ende des Stadtkrankenhauſes
Aus dem Stadtparlament 7400 Erwerbsloſe

GHalle o. S.
Halle a. d. Saale ohne Säle.

Steht da auf dem Hauptbahnhofe ein Mann mit einem
n Schilde:
„Landwirtſchaftliche Woche im U.T., Alte Promenade!“

Das erregt Aufſehen. Denn der Fremde, der in Halle an
glaubt zunächſt, daß der Vortragszyklus, den die Land

rtſchaftska mmer veranſtaltet, jedenfalls im großen
le des Landwirtſchaftskammergebäudes ſtattfinden werde. Jn
n der Landwirt vernimmt bald mit Freude, daß der Andrang
er Berufsgenoſſen zu dem wiſſenſchaftlichen Kurſus vom

Januar das Faſſungsvermögen dieſes Raumes bereits
etwa das Doppelte überſchreitet. Haben ſich doch über 1000

nehmer angemeldet!

Da war nun guter Rat teuer. Wohin? Wohin ſollte man
vorträge verlegen? Zumal ſtändig noch Neuanmeldungen

Range eines wirklich großen Saales machte
alſo wieder einmal aufs peinlichſte bemerkbar, denn das

zige vorerſt in Betracht kommende Lokal, der ThaliaSaal, hat
r ganze 750 Sitzplätze! Allerdings könnten zur Not darin noch

a 100 Stühle aufgeſtellt werden, aber das iſt doch eben nur
Notbehelf. Und was für einen miferablen Eindruck macht

etwas für eine Großſtadt wie Halle!
Die Landwirtſchaftskammer war alſo genötigt, das U. T.,
Promenade, zu wählen. Diesmal reicht nämlich das U. T.,

e Promenade, gerade noch aus.
Venn nun aber nächſtes Jahr der Beſuch des wiſſen

jaftlichen Vortragszhklus ſich weiter ſte igert? Was dann
uß dann nicht die ganze Veranſtaltung notwendigerweiſe in
je andere Stadt, d. h. nach Magdeburg oder Leipzig, ver
gt werden

Die Wollauklionen hat ja Halle infolge Fehlens einer ge
neten umfangreichen Halle bereits an Leipzig verloren. Soll
in die alte Saaleſtadt etwa auch noch für wiſſenſchaftliche Vor
agekurſe zu klein werden Sollen ihrem Handel und Wandel,

ihren Geſchäftsleuten über 1000 Fremde, die ſich eine
zoche in Halle aufhalten, vorenthalten werden, nur weil man
h immer wieder nicht zu dem ſeit Jahrzehnten unerläßlich not
digen Saalbau aufraffen kann Videant consules

Der Kampf der Aerzte
Der Kampf der Aerzteſchaft richtete ſich gegen die Verord

ungen des Reichsarbeits miniſteriums vom 30. Oktober 1928.
durch Verhandlungen im Beiſein der Kaſſenverbände war
inigung darüber erzielt worden, daß die Verordnung über
ranlenhilfe“ bis zum 28. Januar 1 ausgeſchaltet und als
in durch Richtlinien des im Geſetz fundierten Reichsau?ſchuſſes
tſeht wird. Der Reichsausſchu u iſt inzwiſchen den
hünſchen beider Parteien entſpr zuſammengeſetzt worden.
achdem infolgedeſſen die Gefahr beſeitigt ſchien, daß die Reichs
jerung über die Köpfe der Parteien hinweg ſelbſtändig in die

echte der Krankenkaſſen und der Aerzte eingreifen werde, hat
ich die w. zur Wiederherſtellung der vertraglichen Be
ehungen in ihrer urſprünglichen Form bereiterklärt. Das
A. M. hat ſeine Rechtsauffaſſung dahin kundgegeben, „da ß
die Aerzte verpflichtet ſind, nunmehr den
zaſſen ihre Dienſte unter den bisherigen Be
ingungen zur Verfügung zu ſtellen, und daß
ie Haſſen verpflichtet ſind, dieſe Dienſte zu
ergüten, daß beide aber gebunden ſind auf

dem durch das Berliner Abkommen vorgeſchrie-
benen Wege ſich zu Verhandlungen wegen neuer
Arztverträge zuſammenzufinden“.

Die Aerzte haben ſich verpflichtet, die Arbeit im Reichsaus-
ſchuß nach Kräften ſo zu fördern, daß bis r rens 1. April 1924
neue Verträge abgeſchloſſen werden können. Obgleich das
R. A. M. durch die Sozialminiſterien der einzelnen Länder auf
Grund des S 80 der R. A. O. auf die Kaſſen eingewirkt hat, um
ſie zur Anerkennung ſeiner Rechtsauffaſſung anzuhalten,
weigert ſich ein großer Teil der Kaſſen, nun
mehr die alten Verträge wieder aufzunehmen.
Auf Geheiß der Kaſſenverbände eröffnen vielmehr dieſe Kranken
keſſen ihrerſeits einen Kampf gegen die Aerzteſchaft, insbeſondere
gegen die freie Arztwahl.

Nach einer Ausſprache der Landbundorganiſationen, der
Landkrankenkaſſen und der Aerzte im R. A. M. über die künftige
e der Krankenverſicherung auf dem Lande hat das
R. A. M. angekündigt, daß es die Neuordnung dieſer Verhältniſſe,zugleich aber auch die Kandargt frage durch eine
neue Verordnung vornehmen werde. Führt das R. A. M.
dieſe Abſicht aus, ohne die Verordnung dem Reichsausſchuß vor
her vorzulegen, ſo ſeßt es ſich, wie im Oktober 1923, über das
im Geſetz feſtgelegte Ausgleichsorgan hinweg und macht die Er
ledigung ſolcher Angelegenheiten auf dem vorgeſehenen Jn
ſtanzenwege unmöglich.

Der Beirat des Leipziger Verbandes hat daher
am 13. Januar 1924 folgende Entſchließung gefaßt:

„Eine Beendigung des V. iſt für die Aerzte ſolange
noch nicht angängig, als die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſenwerden kann, daß den am 17. d. M. beginnenden Arbeiten des

R. A. zur Regelung der Beziehungen zwiſchen Kaſſen und
Aerzten durch neue Notverordnungen zu ungunſten der Aerzte
oder eines Te'les von ihnen vorgegriffen wird. Jm übrigen
ermächtigt der Beirat den Vorſtand, die Anweiſung zur Be
endigung des V. Z. zu erlaſſen, ſobald die Gewähr für eine
allgemeine Beendigung des V. Z. nach einheitlichen Grund

gegeben iſt.

Eine Sitzung mit einer unweſentlichen Tagesordnung, die
r wohl in zwei Stunden hätte erledigt ſein können, wenn nicht
ie radauluſtige Linke wäre. Zu einem Krawall der Erwerbs-

loſen, die, unterſtützt vom Gewerkſchaftskartell und den Kommu
niſten, gleich den ſtreikenden Metallarbeitern verſchiedene For
derungen auf Bereitſtellung von Lebensmitteln, warmem Eſſen
eingereicht hatten, kam es glücklicherweiſe nicht; die Deputation
wurde gar nicht vorgelaſſen.

Außerhalb der Tagesordnung wurde als erſter Punkt
die Verlegung des Stadtkrankenhauſes

behandelt. Unſeren Leſern iſt die Vorlage aus dem Bericht des
r hinreichend bekannt. Geſtern wurde ſie der
enſtand längerer Erörterungen zwiſchen dem deutſchnatio

nalen Stadtv. Bundt und dem Oberbürgermeiſter Rive-
Jener ſprach ſich gegen eine Verlegung der Abteilung für infek
tjiöſe Kranke nach der Theodor Schmidt Stiftung aus. Dieſer
wies darauf hin, daß für die 30 infektiöſen Säuglinge, die ſich
zurzeit noch als einzige Abteilung im Stadtkrankenhaus befän
den, keine beſſere Unkerkunft gefunden werden könne als die Stif
tung. Dem Wunſche des kommuniſtiſchen Stadtv. Günther
begegnete er mit einem entſchiedenen Hinweis auf die mißliche
ſtädtiſche Finanzlage. „Wir haben unſere Steuerhoheit verloren.
Alle Einnahmequellen ſind verſiegt. Wir ſtehen vor der größten
kommunalpolitiſchen Kriſis, die es je gegeben hat.“

Die ſozialdemokratiſche Fraktion ließ ſich durch ihren Stadtv.
Wilke dahin vernehmen, daß der Neubau eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes zurzeit wohl nicht möglich ſei, daß dieſes Projekt
indeſſen für die Zukunft berücſſichtigt werden möge.

Die Vorlage wurde ſchließlich mit 36 Stimmen angenommen.
Zu einer lebhaften Debatte zwiſchen den Stadtv. Müller

(Soz.) und Kürbs (U. S. P.) kam es bei dein von letzterem ge
ſtellten Antrage:

Die Stadtverordnetenverſammlung wird erſucht, die Wahl
der Deputierten für die ſtädtiſchen Freibäder vorläufig auszu-
ſetzen und den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Deputation der
Stadtbad Deputation aus Zweckmäßigkeitsgründen anzugliedern.

Der Antrag wurde abgelehnt.
Widerſpruchslos wurden genehmigt im Sinne des Haus

haltsausſchußbeſchluſſes die vom Magiſtrat beantragten Aende
rungen der Vergnügungs- und Hundeſteuer, der Kanalbenutzungs

„und Desinfektionsgebühren.
Zwiſchendurch wurde ein von kommuniſtiſcher Seite geſtellter

Antrag auf Vorlaſſung einer Erwerbsloſendeputation abgelehnt.

Zur Reichsgründungsfeier des Hochſchulriugs
Umjubelt von den Fürſten aller deutſchen Stämme, unter dem

Donner der Belagerungsgeſchütze von Paris ſetzte König Wil
helm I. die deutſche Kaiſerkrone aufs Haupt. Die Fahnen
ſenkten ſich, die Muſik ſetzte ein, der Großherzog von Baden
brachte das erſte Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus: Der Väter
Traum war erfüllt, Deutſchland ein Reich, eine Macht, eine Herr
lichkeit. Das war das Produkt des Krieges von 1870/71.

Aufblühendes Land, geſegnete Fluren nach den Tagen des
Krieges, Handel und Wandel blühten bis über des Reiches
Grenzen hinaus. Und mit dem erſtarkenden Vaterland wuchs
auch die Macht, die letzten Endes Deutſchland durch drei Kriege
hindurch den Einigungsweg gebahnt hatte, die deutſche Armee.
Gar manches gewichtige Wörtlein konnte die junge Weltmacht in
mitten der Weltgeſchichte mitſprechen.
allen fremden Erdteilen wehte die ſ
überall klang die Loſung durch die Welt: Die Deutſ vor die
Front! Das war die Frucht von 44 Friedensjahren!

Doch was nicht ausbleiben konnte, kam. Neid, Haß und
Eiferſucht gegen die jung aufſtrebende Weltmacht lohten auf in
allen Landen. Die Schüſſe von Serajewo entflammten den ge
waltigen Weltenbrand, den ſchwerſten und größten Krieg, den
die Weltgeſchichte je geſehen hatte. Die deutſche Armee und
Flotte zeigte ſich ihrer hohen Aufgabe gewachſen. Sieg auf Sieg
gegen alle Welt ließen den Erdball erzittern unter dem drohen-
en Marſchtritt der feldgrauen Bataillone. Vier Jahre helden-

hafter Kampf, zwei Millionen Tote als Blutzeugen der großen
Jdee doch alles umſonſt. Feiger Verrat hob ſein ſchillerndes
Natternhaupt. Wie einſt Siegfried im Odenwald durch feige
Mörderhand fiel, ſo brachte man auch dem deutſchen Heer den
Dolchſtoß bei, der ein Siebzigmillionenvolk ins Lebensmark traf.

Revolution, undeutſche Lehren, liberté, egalité, fraterniteé, ab-

z weißrote Fahne, und

und zwangen es, durch das Joch von Verſailles zu gehen.
Fünf Jahre Revolution genügten, das Volk ſich wieder auf

ſeine deutſche Miſſion beſinnen zu laſſen. Heute ſtehen wir vor
dem nationalen Deutſchland von 1924. Alles Friedensgewimmer

Auf allen Meeren und in

Gegen die Ueberlaſſung des Roten Turmes an die
Schutzpolizei wandten ſich, wenn auch erfolglos, die Kommuniſten,
da die Schupo „eine militäriſche Einrichtung ſei. Zugeſtimmt
wurde dem Verkauf von ſechs Bauſtellen in der Mozartſtraße
um Preiſe von 15 M. je Quadratmeter. Wenn auch vor demgen ein Verkaufspreis von 38 M. erzielt worden wäre, ſo
ei die Vorlage gleichwohl zu empfehlen im Jntereſſe der Linde

rung von Arbeitsloſigkeit und Wohnungsnot, zumal da der
Käufer die Verpflichtung übernommen habe, noch in dieſem
Jahre eine Neihe von Wohnungen fertigzuſtellen.

Eine Erwerbsloſendebatte
entſpann ſich im Rahmen eines kommuniſtiſchen Dringlichkeits-
antrages, in dem Stadtv. JIlgenſtein die Forderungen der
Arbeitsloſen begründete.

Jn dieſem Zuſammenhang machte Stadtrat Velthuyſen
Ausführungen von allgemeinem Jntereſſe: Zwar iſt ein gewiſſer
Rückgang der Erwerbsloſen zu verzeichnen, doch iſt die Zahl der
Notleidenden noch immer ſehr groß. Die Unterſtützungsſätze ſindrecht gering und bewegen ſich wenig über die Tat der

rmenfürſorge. Was die beanſtandete Pflicht arbeit anbe
trifft, ſo iſt ſie nicht zu vermeiden. Bis zum 15. Februar iſt eine
Verordnung zu erwarten, welche die Pflichtarbeit für die geſamteFürſorge vorſieht. Wir ſind mit der verlangten Pflihtarbent
weſentlich hinter dem zurückgeblieben, was andere Städte und
Reichsregierung verlangen. Statt 24 Stunden haben wir nur
16 Stunden wöchentlich arbeiten laſſen. Wir beſchäftigen täglich
800 Leute, und zwar ſolche, die ſchon ſeit 12 Wochen Unterſtützung
beziehen. Die Zoll der Erwerbsloſen beläuft ſich zurzeit auf
7400. Von der Stadt Halle iſt alles getan worden. Es ſind ge
liefert worden ſeit Oktober 2000 Zentner Kohlen, 1200 Zentner
Kartoffeln, 7000 Brote und 7000 Pfund Fett. Eine Schuhmacher
werkſtatt ſei eingerichtet worden, die Einrichtung einer Schneider
werkſtatt ſtehe bevor. Notſtandsarbeiten ſeien im Gange und
würden ſtets beſchafft werden.

Ein beſtimmter Beſchluß wurde indeſſen nicht gefaßt.
Von deutſchnationaler Seite war folgender Dring-

lichkeitsantrag eingebracht worden:
„Der Magirat wird erſucht, zu prüfen, inwieweit eine

Herabſetzung der Tarife der ſtädtiſchen Werke mög-
lich iſt. Insbeſondere erſcheint eine Ermäßigung der Tarife der
Straßenbahn wünſchenswert.“

Dieſer Antrag ſowie ein von den Sozialdemokraten geſtellter,
der die Wiedereinführung der Straßenbahnlinie 4 fordert, wur
den vertagt.

Die heilige Flamme glüht tauſende deutſcher Männer und Jüng
linge ſehe ich ziehen, bereit zum Blutopfer für das dritte deutſche
n auf wabert die glühende Lohe die Flammenzeichen
rauchen

Und Deutſchlands Jugend marſchiert!
Lueius Kootz, cand. jur. et rer. pol.

Die Halleſchen Metallarbeiter ſtreiken weiter. Während
in Magdeburg auf Grund einer geſtern getroffenen Verein
barung, die für gelernte Facharbeiter einen Lohn von 44 Pf. die
Stunde, für angelernte Arbeiter von 39 Pf., für ungelernte
Arbeiter von 84 Pf., ſowie eine Arbeitszeit von 54 Stunden
wöchentlich vorſieht, eine Einigung in der Metallinduſtrie erzielt
worden iſt, geht in Halle der Streik der Metallarbeiter weiter.

Die guten wilhelminiſchen Zeiten. Die Kommuniſten
und die ihnen angehörenden Arbeitsloſen haben am Freitag
abend, wahrſcheinlich um die Maſſenkundgebungen des Stahl
helms nicht ſehen zu müſſen, in den BVallſälen zu e- Trotha
eine Verſammlung abgehalten, in der es ſehr ſtürmiſch her
gegangen iſt. Höchſt erfreulich und ſehr bemerkenswert war auch
der Ausſpruch eines kommuniſtiſchen Redners: „Da könnt ihr
ſagen, was ihr wollt, in den wilhelminiſchen Zeiten haben wir
wenigſtens immer etwas zu fr gehabt, und wenns nur
Kohlrüben waren, aber heute haben wir garnichts“. Ja, ja, die
guten wilhelminiſchen Zeiten, hoffentlich kehren ſie bald wieder
und vergeſſen nicht die Militärdienſtpflicht mitzubringen, um den

jungen Leuten des kommuniſtiſchen Anhangs etwas Bildung bei-
zubringen.

Die Fleiſcher-Jnnung und der Verein der Engros-
Schlächter haben für das große Liebeswerk der Stahlhelm-
Speiſung ſchon immer ein reges Jntereſſe gehabt, um durch

anſehnliche Fleiſchlieferungen uſw. die Not unſerer Volks
genoſſen lindern zu helfen.gedroſchene Phraſen brachten unſer Vaterland in den Abgrund W Aus dieſem Grunde hatte es ſich die

Theater Abteilung des „Stahlhelm“ nicht nehmen laſſen, im
Rahmen des am Sonntag im „Stadtſchützenhaus“ abgehalter en
Stiftungsfeſtes einen bunten Abend zu veranſtalten. Die mit

wirkenden Damen Frl. Reſi Beck, Elſe Jeske, Marga Horn, ſowie

und alle Jnternationalitätsduſelei zerplatzten wie bunte Seifen-
blaſen. Eine neue nationale Welle flutet über das Land. „Friſch
auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen?“

Jn voller Würdigung der Taten der deutſchen Armee, will
der Hochſchulring deutſcher Art durch den berufenen Mund des
Generals von Wrisberg ſeine Reichsgründungsfeier dem
Andenken der großen Taten unſeres ehemaligen Heeres widmen.
Herr Prof. Dr. Fleiſchmann und der allen Hallenſern ſo
wohlbekannte Herr Oberſtleutnant Dueſterberg haben für die
Feier, die am 27. Januar im „Thaliaſaal“ ſtattfindet, zugeſagt.
Die akademiſche Jugend, die kürzlich in Berlin erſt kundtat, daß
ſie um der neuen Armee willen gewillt ſei, die Hochſchulen zu
verlaſſen, ſpricht auch zu den Bürgern Halles. Heil Euch auf

dieſem Wege 2Und nun, ihr ewigen Nörgler und ihr Lauen! Kopf hoch!
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Prof. D. Eger wird berichten über „Das Heilige“ nach demSege von Otto.

Herr Opernſänger Bergholz, Kamerad Lorenz und Bartel ſowie
Familie Steinbach ſorgten im bunten Teil und zum Schluß in
einem Luſtſpiel für fröhliche Stimmung. Der Erfolg blieb auch
nicht aus, denn reiche Geldſpenden, die ſo nötigen Fette und
ſogar ein junger Hammel wurden geſtiftet.

Gut abgelaufen. Am 21. Januar nachmittags wurde auf
dem Riebeckplatz eine Frau von einem Pferdefuhrwerk ange-

ren und zu Fall gebracht. Außer einigen Hautabſchürfungens die Fran keine weiteren Verletzungen davon. Den Kutſcher

des Fuhrwerks trifft keine Schuld.
Ueber den gegenwärtigen Stand und die Zukunft der Hal

leſchen Volksſpeiſung wird Geheinmrat Abderhalden in der
am Donnerstag, abends 8 Uhr im Saale der Loge zu den
5 Türmen ſtattfindenden Hauptverſammlung Bericht erſtatten.

Die Religionspädagogiſche Geſellſchaft für Halle und Um-
gebung hält ihre zweite Tagung im Winterſemeſter 1923/24
Donnerstag nachm. 534 Uhr im Hörſaal 14 b der Univerſität.

Bund der Kinderreichen. Die am Freitag angeſetzte
Jahreshauptverſammlung kann wegen einer dringenden Reiſe
des Vorſtandes in Bundesangelegenheiten erſt am Freitag, den
1. Februar, abends 8 Uhr in der Martinſchule (Charlottenſtraße)
ſtattfinden. Tagesordnung bleibt die gleiche.
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Tanzabend Urſula Falke
Wenn es wahr iſt, daß die Tangzkunſt die ehrkichſte aller

Künſte iſt, weil ſie rückhaltlos das Ureigenſte und ÜUnbewußteſte
im Menſchen offenbart und nicht geſtattet, Vorbehalte zu
und Reſerven zu haben und in der Tat ſcheint es keine
kühlen Tänzer und Tänzerinnen zu geben! wenn dies alſo
wahr iſt, dann dürfen wir in Urſula Falke keine Künſtlerin
von größerem Fermat ſehen. Die der Muſik, nach der ſie

tern Abend im Thaliaſaal tanzte, ließ ja überhaupt von vorn
rein mit der Selbſterkenntnis einer kleinen, aber klaren Bega

bung rechnen, die ſich rein r auslebt, ohne den
feſten Kern von irgendwelchen Gedanken; es war ſo vbezeichnend,
daß ſie faſt nur noch Debuſſh tanzte.

Die Mazurka von Chopin am Anfang und die Gavotte von
Sluck am Ende erſcheinen uns bedeutſamen Aufſchluß über ihre
künſtleriſche Geſtaltungskraft zu geben. Veides war nicht nur
rhythmiſch und dnamiſch ſehr fein und enhaft geiſtreich ge
deutet, ſondern von einer Liebenswürdigkeit belebt, die ihr ſonſt
ſo ganz fehlte. Hier wirkte ſie trotz der männlich gewollten
Aeidung doch ſehr weiblich und echt; die harten Konturen, die
ſie bei Debu y oſt mit einer gewiſſen Eigenwilligkeit hervorhob.
indem ſie ſich manchmal recht hilflos nur an die Klangbilder
anlehnte, ohne fie umzuſchaffen, verſchwanden in den Wellen
linien ihres Körpers. Faſt glaubt man, ſie könnte zu Chopin
ein ſehr feines geiſtiges Verhältnis gewinnen, eben um des
Zwitterhaften willen, das ſie mit Chopins Grundanlage gemein
ſam hat. „Abend in Granada“ und „Eingeſchlafene Kathedrale
ſagten uns nicht in der „Indian Suite“ Nr. 2 fand ſie ungeheure
Pointen für läſſige Figuren, die echtes Künſtlertum beweiſen,
aber zu vereinzelt find, um zu großen Hoffnungen zu berech
tigen.

die Kleidung des Mannes; ſie trägt ſie

h

Urſula Falke liebt
mit Geſchmack. Jhre Phantaſie iſt nicht erdentſchwebend, ſondern
real, gebunden, auch da, wo ſie durch Draperie vorzüglich Stim
mung zu machen weiß, wie in „Schritten auf Schnee'. Sie ge
ſtaltet und ordnet aus einem chaotiſchen Gemiſch greller, aber
nicht tiefer Bewußtheit und kindlich ſehnſüchtiger Unbewußtheit
heraus, ohne den Eindruck zu hinterlaſſen, daß ſie an der Blüte

des den a v
r Aufnahme ihrer Kunſt in Halle kann ſie zufrieden

ſein das Publikum kam ihr ſehr freundlich
fach ratlos war. Der Beifall am Schluß war warm und

herzlich.
Wir grüßen die Tochter Guſtav Falkes! Dr. H.
In den C. T. Lichtſpielen am Riebeckplatz gelangt ab Don

ierstag das fieberhafte Drama „Wilhelm Tell“ zuc Vorführung.
Dieſes neue Werk moderner Filmkunſt darf als der große Wurf
der neuen Spielſaiſon bezeichnet werden. Die bekannte Hand
lung iſt für uns nicht nur eine geſchichtliche Begebenheit, von
der uns ein Zeitraum von 6 Jahrhunderten trennt, ſondern ſie
trägt das Zeichen unſerer Zeit: die tiefſte Demütigung unter
einem Uebermaß von Tyrannei, ein bis zur Verzweiflung aus

Volk, das blutenden Herzens nach Erlöſung ſchreit.
s Perſonenverzeichnis zeigt eine mit größter Sorgfalt zu

ſammengeſtellte Künſtlerſchar, in der kein eingiger Name uns un
bekannt iſt; alle überragend Hans Marr als Wilheſm Tell. Einen
beſonderen Genuß bieten die Originalaufnahmen aus der
Schweiz, die uns ein überwältigendes, hiſtoriſch echtes und natur
getreues Bild von den Stätten vermitteln. an denen ſich einſt
der Freiheitskampf der vier Waldſtädte abſpielte. Die Wirkung
des Films iſt ſo ergreifend und erhebend zugleich, daß die Fran
zoſen glaubten, im beſetzten Gebiet ſeine Vorführung verſagen
zu müſſen. Um ſo mehr ſoll es uns angelegen ſein, dies Werk
voll unvergeßlicher Eindrücke uns nicht entgehen zu laſſen.

Dos Weoffer am Mikftpoeſs-
etterdieiatn er r a u re äg tn mag.

Durch den Zufluß kalter Luft hat ſich das Hochdruckgebiet
über Schweden verſtärkt und ſich bis Mitteldeutſchland hin vor
geſchoben Mitteldeutſchland haben daher die Niederſchläge
aufgehört t allgemein iſt wieder leichter Froſt eingetreten,
der fortdauern dürfte.

Vorausſichtliche Witterung am 23. Jannar: Zeitweiſe neb
liges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard Wagner-Apotheke,
Richard Wagnerſtr. 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtr. 17; Süd-
Apotheke, Rudolf Haymſtr. 32.

n e
voll Teufel wär'

s1]) Foman von Fudoſph Strafe
faackharueksreonhe ber Auge Schert, G. m. 6. F. Berlin)
„Staub und neues Leben. Wie in der Natur. Wir ſind eine

Naturgewalt und darum unwiderſtehlich.“
Und dies alles brennt! Dies alles ſchlägt zum Himmel auf!

Dies alles ſtürzt donnernd und krachend in ſich zuſammen! Dies
alles wird zu Aſche! Geweſen dieſe ſchlechteſte, undankbarſte aller
Welten und was ſie an Gottes Ebenbild und Menſchenantlitz
trägt! Bruno Lotheiſen lachte laut auf. Der Ruſſe nickte be

edigt. 8ber Paris London werden fallen, ſo wie heute München fiel

Dann hinüber nach Amerika. Der letzte Griff: An die Gurgel
von Wallſtreeta Mannaberg ſprach das halblaut, beinahe gleichgültig,

mit der Ruhe der Wiſſenſchaft. Vor Bruno Lotheiſens Auge
ſtand in der finſteren Nacht ein Bild: Noch war die Erde da.
Noch kreiſte ſie um die Sonne. Aber nicht mehr als die dumme,
dunkle, lettene Kugel. Sie war zu einem flackernden Flammen
klumpen geworden, der ſich raſend im Rauſch der Rache, im Jubel
der Selbſtvernichtung, um ſich ſelber wirbelte.

Sie ſchritten durch den baumbeſtandenen Vorhof des Wittels
bacher Palais. Dr. Feijt Mannaberg kam überall ohne An
frage durch, und Bruno Lotheiſen mit ihm. Jnnen war ein
offenes Zimmer. Voll von erregten ſlawiſchen Geſichtern.g leiſe ruſſiſche Laute Papyroſſenqualm. Heiß zitternde
Luft aus dem Schornſtein eines Samowars. Feijt Mannaberg

blieb im Türrahmen ſtehen. 8„Nun denn kommen Sie mit mir?“
Bruno Lotheiſen dachte: Jn dies Zimmer

Aber der andere fragte, ihn ſcharf anſehend:
„Mit mir nach Moskau
J

a

„Warum?“

Er bejahte.

morgen ſpäteſt
oder über Wienrin Lotheiſen ſchwieg
Bruno

Vereins Nachrichten
dieſer Rubrik erfo lat urr gegenbetr. s r m. anu. tint Alma

Kreis KriegerVerband. Für unſere Kameraden und deren
Angehörige findet im C. T. am Riebeckplatz am Sonntag, den
27. Januar, vormittags 11 Uhr eine Feſtvorſtellung des im be
ſetzten Gebiet von den Franzoſen verbotenen vaterländiſchen
Großfilms Wilhelm Tell“ ſtatt. Die Männerliedertafel hat mjt
ca. 70 Sängern ihre n u Karten zu bedeutend
ermäßigten Preiſen nur an der Kaſſe. Ausweis: Vereins
t en. Die Vereine machen ihre Mitglieder durch Zeitungs
notiz hierauf aufmerkſam. Älles hat zu erſcheinen.

Hochſchulring deutſcher Art, Halle. Am 27. Januar, 103
Uhr vormittags findet im großen Thaliaſaal die Reichsgrün
dungsfeier des Hochſchulringes deutſcher Art ſtatt, verbunden mit
der Feier iſt eine Kundgebung für die deutſche Armee. Während
die Rede auf das deutſche Vaterland Herr Univerſitätsprofeſſor
Fleiſchmann hält, wird Herr General v. Wrisberg zu Ehren der
deutſchen Armee über den Potedamer Geiſt ſprechen. An den
Ausgängen wird für das wiederzuerrichtende Moltkedenkmal ge
ſammelt werden. Zu dieſer Feier ſind alle vaterländiſchen Ver
bände Halles eingeladen. Vorverkauf der Karten bei Rühl in
der Poſtſtraße. Um 10 Uhr wird der Saal geöffnet, da großer
Andrang zu erwarten iſt, iſt pünktliches Erſcheinen notwendig

V. f. L. 96. Unſere fällig Monatsverſammlu findet am
Mittwoch, den 23. Jan ugar, abends 8 Uhr im Clubhaus
ſtatt. Sämtliche Mitglieder der Fußballabteilung, ſowie alle
Abteilungsmitglieder werden gebeten, der Verſammlung infolge
der wichtigen Tagesordnung beizuwohnen.

Der Verein „Deutſche des Auslandes“ E. V. veranſtaltet am
Mittwoch, den 23. Januar, abends 7 Uhr im „Landhaus“, Merſe
burgerſtr. 95, einen Vergnügungsabend mit Tanz. Es wird einreichhaltiges Programm und ein intereſſanter Vortrag: „Acht

Jahre in Braſilien“ geboten. Ende 2 Uhr. Programme im
Vorverkauf 1 M. bei Gerſtenberger Co., Moritzzwinger 2, an
der Abendkaſſe 2 M. Alle Mitglieder und Freunde des Vereins
ſind herzlichſt eingeladen. Der Vergnügungsausſchuß: Arno
Behrens, Vorſitzender.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Sonnabend, den 26.
Januar Skhakeſpeare: „König Lear“. Platzverkauf täglich von
9-—-1 und 3--6 Uhr (am Spieltage nur bis 1 Uhr) auf der Ge
ſchäftsſtelle, Mitteldeutſcher Verlag, Alte Promenade 10.

Vortragsabend des D. H. V. Die augenblicklich im Gan
befindlichen wirtſchaftlichen Umſtellungen der deutſchen Vo
wirtſchaft veranlaſſen den Deutſchnationalen Handlungsgehilſen-
Verband in mehreren hundert Verſammlungen im ganzen Reiche
n drei Schickſalsfragen des deutſchen Volkes zu be-

n:
Nationgle Geſinnung iſt Recht und Pflicht eines

jeden Volkes,
Mitbeſitz der Arbeitnehmerſchaft an den Sach-

werten der Wirtſchaft iſt nötig, um die Arbeitnehmerſchaft
auch mit realer Verantwortung an das Ganze zu harden.

Berüfsſtändiſcher Stagtsagufbau als Weiter-
entwicklung der Demokratie desgleichen, damit das Vater
land für jeden Volksgenoſſen auch tatſächlich vertedigungs
würdig wird.

Jn Halle werden dieſe drei Fragen am Freitag, den W. Jen.

in n S r r J r e r 22 rtattfindenden Kundgebung dur s Verwaltungsmi tt oa M. d. R., behandelt. Gäſte dar engere

führt ſind willkommen. An
Aus der Partei

Deutſchnationaler Volksverein HalleSaalkreis. Am Diens
tag, alſo heute abend 8 Uhr ſpricht im Hofjäger, Lindenſtr., bei
der Gruppe SüdWeſt Frhr. von Lentz über ie Bedeutung der
Kriegsſchuldfrage für die Zukunft Deutſchlands. Alle
Gruppen ſind herzlich eingeladen.

Hilfswerk für Muſikwiſſenſchaft. Mit Spannung kann
man den erſten Abend dieſes neuen Unternehmens erwarten, zu
mal es ſich nur um Erſtaufführungen handelt und namhafte
Soliſten gewonnen ſind.

m„Belieben Sie zu antworten. Kommen Sie mit mir

Dho Lotheiſen ſchloß die Augen und trat willenlos in das

Zimmer. Moskau nahm ihn da drinnen in Empfang. Fern

flammte Aſien. x
Auf dem Bahnhof in BadenBaden lief der Anſchlußgug aus

Oos ein. Ein breitrandiger, ſilbergrauer Hut beugte ſich aus
einem Abteilfenſter. Sein pflaumenfarbener Jnnenrand über
blaute einen ſchleierloſen, W Blondkopf mit großen
ſpähenden Augen. Lonnh Lotheiſen ſprang lang und nk mit
federnden Fußſpitzen auf den Bahnſteig und lief kurzröckig, un
geſtüm, eher einem jungen Mädchen als einer jungen Frau
ähnlich, auf die harrende Schwägerin, eine der vielen Schweſtern
i 8ihres Dann an. Hennt ihr mich wirklich ein paar Wochen

r genauchenS Damen küßten ſich. Lonny mußte ſich zu Sophie Kribbe

niederbeugen, um mit ihren friſchen roten Lippen den freund
lichen Kindermund da unten zu erwiſchen. Die gerin war
klein und rund. Eine Stupsnaſe in dem harmloſen, apfel
bäckigen Vollmond des jungen Geſichts. Jmmer erſtaunte, kleine
Augen. Die näßten ſich jetzt in Tränen des Mitleids. Sie
holte mit der einen ihr Taſchentuch hervor und betupfte
ich die Wimpern. Mit der anderen hielt ſie Lonny Lotheiſens
kühle Rechte und drückte ſie e dreimal, in wortloſer Anteil
nahme. Auch Lonnhy war ſehr ernſt. Aber durchaus nicht ge
rührt wie ihre Schwägerin. Ein harter Zug um ihre Mund
winkel. Kälte auf dem ſchönen Geſicht.

„Nein der Bruno
Die s u e als ſie ſprach. Lonny Loth

eiſen zuckte ie eln.i Ser v Jch kenn ja meinen eigenen Bruder nicht
wieder!“

Die ſchöne Frau neben ihr wich im Getümmel des Pahnhofseinem e Gepäckkarren aus und machte eine trotzige,
ſtumm ergebene Bewegung mit den Schultern.

„Lonnh es iſt ja ſchrecklich Wir waren alle gang aus
nander.

„Glaubſt du, ich wär' es nicht geweſen?. Jch bin doch die

Nächſte dazul!“ S„Alſo der Bruno iſt einfach fort?
„Ein fort!“„Der Bruno nein der Bruno
„In München traf er ſeine Freunde aus Moskau
t Pale i er es Anhiandt
„Mit denen er 7i und wahrhaftig nach Rußland?“

einge

Aus ven Gertchtsſcklenver 37 Räpel
Es ſind erbärml dieewaſchenen 7 ungekä a a

läut als ſchon die „Ueberlandzentrale“ zu gröhlen pflegen
„das r nur dann erkämpfen, wenn ſie, z
ſerrr udel vereinigt, ſich einem Andersgeſinnten

rige Dreher Hans Naß, der i
t, der 29jährige Dreher Otto Hen
inder Otto Thielecke augz da

Straße Neuwerk in

dieſ und zwar von p.rempelt. Die beiden jungen Leute verbaten ſich die
nächſten e r wurde auch ſchon auf ſie eingeſchlagen
entſpann ſich eine wüſte Schlägerei, bei welcher der eine
helmer eine erhebliche Kopfw erhielt. ten, da
die Kämpfenden trennen wollten, gelang dies nicht; erſt, al
Schupobeamter kam, konnten ſie getrennt werden.
zwecks Feſtſtellung der Perſonglien mit zur Wachewerden, ſetzte ſich aber dem Beamten derartig zur Ka
nun zwiſchen em und ihm eine Balgerei begann, bei g.
er beneidenswerte Kräfte an den legte. Erſt nach
10 Minuten gelang es dem Beamten, Handſchellen angz

Dieſer wollte vor dem Schöffengericht von dem gangey
fall nichts wiſſen, ſondern ſinnlos betrunken (1) geweſen
Albrecht und Hennig wollten nur ihrem Freund zu
gekommen ſein; während Thielecke nur als Zuſchauer dabe
weſen ſein wollte. Die Ze hoben aber übereinſtimmend
rohe und gemeine Art, wie ſich die Angeklagten auf der S
aufführten, hervor.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Naß zu
Gefängnisſtrafe von 4 Monaten, Albrecht, Hen
und Thielecke erhielten je 1 Monat Gefängnis, doch ſoll den deg
eine Bewährungsfriſt illigt werden.

cowwww

Wegen fahrläſſiger Tötung hatte geſtern der 1909borene Grubenarbeiter Hermann Morl n
Strafkammer zu verantworten. Am 165. Juli 1928 ging 90
über das hinter ſeinem Grundſtück liegende Stück Land
wollte Krähen ſchießen. Dabei begegnete ihm der Inv. Ha
mit welchem er wenige Worte ſprach. Harre ging dann wels
und Pohl machte, ohne weiter auf den Entfernenden
achten, ſein Teſching ſchußfertig. Beim Zuſchlagen des Lautentlud die Waffe und der Harre, welcher um eine Vfil
biegen mußte, wurde verletzt. Harre begab ſich ſofort in r
liche Behandlung. Der Arzt legte zuerſt der Verletzung el
große Bedeutung bei, ſchickte aber dann nach 14 Tagen den Ver
letzten ins Krankenhaus. Her iſt dann Harre geſtorben. de
Verſtorbene war Kriegsbeſchädigter, er hatte einen Geſihtsſch
und war ſchon 21mal operiert. Er hinterließ eine
milie von 4 Kindern. Der Angeklagte hatte ſich der Familie da
Verſtorbenen ſofort hilfreich angenommen. Das Gericht der
urteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 80 Godmark.

Für Ausländer kein Vorzugsplatz in Deutſchland! Auf Ver
anlaſſung des Auswärtigen Amts war ſeinerzeit gege
den Leiter des re Wohnungsamts, Obermagiſtratst
Dr. Mödlinger, ein Diſziplingrverfahren eingeleitet worde
weil er das vom Auswärtigen Amt beliebte Verfahren
Schutze von Ausländern, die unberechtgte C auf Voh
nungen erhoben, in ſeiner amtlichen Stellung billigen kon
und den Berliner Beſtimmungen entſprechend verfuhr. Wie
Bezirksamt Schöneberg jetzt mitteilt, wurde Dr. Mödlinger
Bezirksausſchuß Berlin im Diſgziplinarverfahren freigeſprochen
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„Und nun?“
Lonny Lotheiſen lachte kurz und trocken:„Nun iſt er eben in Rußland verſchwunden. Rutzland i

mit Brettern verſchlagen das weißt du. Von dort krieg ich
jetzt keine Nachricht mehr von ihm. Vielleicht jahrelang i

kann wieder wie im Krieg ſitzen und warten nicht Fun
und nicht Witwe. Pah! s liegt denn an mir?

„Lonny was machſt du für ein wildes Geſicht
Soll man da nicht wild werden, Söfchen Der ſchmab

wangige Blondkopf vor ihr hob aus dem Gekräuſel der Va.
„Eine Frau wie ichl die ſich n zuſchulden kommen ließ
nicht ſo viell iſt mein Zeugel und die man einſah
ſitzenläßt. Reizend nicht? Du kannſt dir denken, was ſe
in Berlin klatſchen; Jn Berlin bin ich geradezu drunter durch

Lonny Lotheiſen dämpfte ihre vor Erregung zitternde
S um S wie enſchen ringsu 3 gehört zu werden

em we iß von ihren zornigen Lippen.„Jch kann mich gar nicht geigen o ſchäme ich mich Wenn
ich bloß eine komiſche Figur wäre als unfreiwillige Stroh
witwe Aber die Leute denken ſich natürlich gleich das
Tollſte. Mein Mann muß doch einen Grund haben nicht?
ſagen ſich die Leute. Jch hätte mir wahrſcheinlich auch das Nau
zerriſſen, wenn es einer Bekannten begegnet wäre. In
eine e hat Bruno mich gebracht. Jn ſolch einen Ruf.
e der Dank, daß ich mit aller Vergweiflung meine Pflicht geian

Die Leute drehen ſich um, Lonnh, wenn du ſo mit dem

Fuß aufſtampfſt. da„Die Leute drehen ſich ohnedies ſchon mir um
meinem Mann! Das hab' ich davon. Nun ſteh ich da ab
wäre ich ſo eine ſo eine von den vielen, wo der Gatte be
der Heimkehr von draußen ſagt: „Nein dankel Dank
Lieber nicht. Ich will nicht weiter ſtören. Oh, pfui, pfuil
muß eben darüber hinauskommen mit Stolz und Verachtung.

len mir rärmſte onnhy
Nun ſt eben geſchehen ſagte Lonnt Lokheiſen plöhich

ſehr gleichgültig. „Jch kann nichts dafür.
„Gott ſei Dank, daß du gefaßt biſt

t du: Wenn der Bruno ſich einbildet, er lam

r r r r mir mnun a nicht Jetzt gerade m.

„Es fehlt mir ja auch nichts“, ſprach Lonnh Lotheiſen auf c
wal traumverloren, leichthin. Dann, noch einmal zukommend, bitter und ſpottiſch: „Außer mee Mann

Dertſehung folgta



die Frontſoldaten in Magdeburg
wa b de tionalen Gedanken Herrn Krügers Polizeigewaltige Kunde e ſenrmer zum Echen der dep nene

ſind die Eindrücke, die
mit 3

eilnehmer hatten
Ein

ken

do
ellang: „Deutſ

z angenommen,

aionale Ehre, t
3 des Verſailler Vertrages, Durchſetz
zeimat vertriebenen Ruh

iel über den erhebenden eranſtaltun
les Bekenntnis zum nationalen Gedanken darſtellte. Sehr
aber ſind die Vorkommniſſe, die einzelne
poliziſten, ſebſt höherer Stellung, auf dem Wege

Dom ſtallpalaſt“, anſcheinend auf Veranlaſſung
h feinen kürzlich verhandelten J einer traurigen
niheit gelangten Polizeipräſidenten Krüger, hervorriefen.

ſie Fahnen wurden zum Teil gerollt auf Laſtwagen vom

nach dem überführt. Dies konnte natürden Menſchenmaſſen, die alle gleiche Ziel hatten, nur

in gang langſamem Tempo geſchehen, da die Straßen durch den
Menſchenſtrom verſtopft waren. (Ein geordneter Umzug hätte
ſolche Verkehrsſtörung ſicher nicht hervorgerufen.) Am Haſſel
bachplaß kam es zu einem Zuſammenſtoß, weil ein Ober
leutnant einem marſchierenden kleinen Trupp, der eine
ſchwarz wei rlatz mehr auf dem en nden e, sAm Vlenen Weg ſtand ein durch das Schwargzweißrot

end ſehr nervös gewordener Poligeimajor, der dauernd
rief: „Fahnen zuſammenrollen!“ Die Heil und fe der
Bevölkerung dürften ihn belehrt haben, daß er mit ſeiner Augen
krankheit der eingige Menſch an dieſer Stelle war, dem Schwarz
weißrot Schmerzen verurſachte. Was er in den A deutſcher
Männer iſt, dürfte ihm das Hampelmännchen geze haben, das
ein Oberbaher ihm auf einen Haltruf entgegenhielt. Die Schupo
ging ſehr ſcharf vor, beſchlagnahmte Stahlhelme, auch wenn ſie

Rucſack oder in der Hand getragen wurden, und Abzei-hen,
und nahm auch mehrere Verhaftungen vor. Nach dem r
im „Kryſtallpalaſt“ beſchlagnahmte die Polizei alle, auch die ge
rollten Fahnen, gab ſie jedoch nach kurzer Zeit auf tele honiſche
Beſchwerde wieder heraus. Nur die Fahne des Salzwedeler
Stahlhelm wurde längere Zeit zurückbehalten, ſchließlich aber
nach einigen Stunden doch noch ausgeliefert.

Beſchämend und traurig iſt, daß ſolche Ereigniſſe in Deutſch
land vorkommen können. Kein anderes Land der Erde würde
ſich ſo gegen die Männer benehmen, die länger als 4 Jahre die
Heimat gegen eine Uebermaht von Feinden verteidigt haben, die
ſpäter ch der jetzigen Regierung gegen den inneren Feind gern
ur Verfügung geſtellt haben, um die Heimat zu retten, denen
ie heutigen Machthaber ihr Daſein verdanken. Es ſind lächer

lich kleine Verſuche einer überlebten morſchen, international-
verſeuchten Geiſtesverfaſſung, einen töten, der

och endlich ſiegen wird und ſiegen muß. Wer ſäet, wird

Haß ernten! r th.Wie wir kurz vor Schluß der Redaktion hören, hat auch um
die Fahne des Halleſchen Stahlhelms in Magdeburg ein Kampf
ſtattgefunden. Hierbei wurde der Trauerflor von der Schupy er
beutet, während die Fahne ſelbſt unverſehrt von dem Fahnen
träger gerettet wurde.

Selbſtmord oder Unglück fall
S. Gerbſtedt, 21. Januar.

der achtzehnfährige Schloſſerlehrling Otto Füllgraf
r hw in der elterlichen Wohnung im Bett durch einen

herſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. Ob Selbſtmord
ünglücksfall durch Spielen mit dem Revolver vorliegt, läßt
u Zelle raf war auf der Stelle tot, da der
z das Herz getro ges ſtand in Halle in ärzt
Behandlung wegen eines ſen ns und iſt dieſerha
einmal operiert worden. Auch heute ſollte ſich derſelbe noch
nach Halle zu einer gleichen Operation begeben. Füllgrafe bereits geſtern mit Revolver und wurde von ſeiner

ter ausdrücklich de Er gab ehe zurvor das n i er iſt anzunehmen,nicht Selbſtmord vorl o ſondern Verunglückung infolge

Großfeuer
Liemehna, 22. Januar.

Ein gewaltiges Sch entſtand, jedenfalls durch Kurz
ß in der elektriſchen Leitu in der Scheune des Guts
r Arno Siebicke und verbreitete ſich mit größter Schnellig-

die Stallgebäu s Gutsbeſitzers Kurt Kahle. Die mitauf die S äude de ahleide gefüllten großen nen der beiden w. ſowie
Ebnll und der pen des Kahleſchen Grundſtücks,
dem der Siebickeſche Wagenſchuppen mit ſeinem Jnhalt
den ein Raub der Flammen. Außer der Liemehnaer waren

2 tliche Spritz en der Feuerwe der umliegenden Ort
S Pfen, 18 an der Zahl u um des Feuers 3 en

den, was ihnen mehrſtündiger angeſtrengtersiergeſſe Das Feuer blieb infolge des energiſchen Eingree a auf die beiden Grundſtücke beſchränkt.

un Krippehna, 22. e henr m brach in dem Stallgebäude des Huther Großeſ d Be aus unbekannter Urſache ein Brand

der das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern
derte. Leider wurde eine große Sau mit ihren Jungen
dpfer des rs, die übrigen Schweine, die ebenfalls in

gefahr ſchwebten, konnten mit großer Mühe gerettet
den. Neben der Ortsfeuerwehr waren ſämtliche Feuerwehren

gende mit ihren Spritzen tä um das
r auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das r

he Grundſtück blieb deshalb vom Feuer verſ

Die Goldbilan z
Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.

beſonderen Grundſätze der Umſtellung und Bewertung in
Gold für die Aktiengeſellſchaften u. dergl.

die A I AktienKommanditgeſeller
anuar 1924 eine Reubewertung ihres Vermögens in

l eriger wen ueue: m 3 eHonnanditgeſenſcaſlen Aktien und im G. m. d. H
e für die Geſell mit ränkter Haftung beſonderewertungsg le h ſo timmter Vermögensgegen
e
e Einſchräntang, e e
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überſteigt, daß der Unterſchied zwiſchen beiden
erten geſon dert ausgewieſen wird. Die Werte der Eröff

nungsbilan i 7t dann grundlegend für ſpätere Bilanzen. Sie
gelten nämlich für dieſe als Anſchaffungs oder S rhe
und ſomit wieder als Maximalgrenze der Bewertung, weil
die e Bilanzen die Beſchränkungen in der Bewertung, die
für die Eröffnungsbilanz vom 1. Januar aufgehoben a gelten.
Die für die Eröffnungsbilang in Goldmark beſtehenden Be
wertungsgrundſätze zeigen, daß es darauf ankommt, den wahrenVermögenswert in Gold zu ermitteln, daß es ſich um eine reine

Vermögensbilanz handelt. Das Goldvermögen der hier in Frageſtehenden Ge elſchaſten ergibt p. nach Abzug der Schulden

Pif ſecgeiff r Schulden iſt übrigens enger als derjenige der
ven.
Der Umſtellung muß natürlich auch das Eigenkapital

gen, wenn dies zu den übrigen Goldpoſten der Eröffnungs-
ilang im richtigen Verhältnis ſtehen ſoll. Unter Eigenkapital

das Grundkapital der Aktiengeſellſchaften und Aktien-Kom-
nditgeſellſchaften und das Stammkapital der G. m. b. H. zu

verſtehen. e das Verhältnis von Eigenkapital zum Vermögen
in Goldmark regelt die Bilanzverordnung zwei Möglichkeiten, die

bei der Umſtellung ergeben können. Entweder das Eigen-
apital iſt geringer als das Goldvermögen oder das Eigenkapital

überſteigt das Goldvermögen,. Die Umſtellung vollzieht ſich dann
in folgender Weiſe:

1. Das Eigenkapital iſt geringer als dasNettovermögen der Eröffnungbilang. Dann iſt
entweder der Betrag des Eigenkapitals entſprechend heraufzu
ſetzen durch Erhöhung des Nennwertes der Aktien, Ausgabe
neuer Aktien oder der Vermögensüberſchuß iſt als Reſerve
einzuſtellen. Beide Maßnahmen können miteinander verbunden
werden. Der Ueberſchuß des Goldvermögens über das Eigen
kapital kann alſo zum Teil als Reſerve eingeſtellt werden und in

he des anderen Teiles eine Heraufſetzung des Eigenkapitals
zur Folge haben. Wenn z. B. das Vermögen das Eigenkapital
um 100 000 Goldmark überſteigt, ſo kann dieſer Betrag als Re
ſerve eingeſtellt werden oder das Eigenkapital um dieſen Betrag
heraufgeſetzt werden oder auch 50 000 Goldmark als Reſerve ein
geſtellt und um 50 000 Goldmark das Eigenkapital heraufgeſetzt
werden. Werden im Falle der Heraufſetzung des Eigenkapitals
neue Aktien oder Geſchäftsanteile ausgegeben, ſo ſind dieſe den
Geſellſchaftern auf ihr Verlangen entſprechend ihrem Anteil am
Eigenkapital zuzuteilen. Dieſe direkte Zuteilung unterbleibt,
wenn ein Dritter die Aktien mit der Verpflichtung übernommen
hat, ſie den Aktionären zum Bezuge anzubieten.

2. Das Eigenkapital überſteigt das Ver-
mögen der Geſellſchaft. Hier beſtehen drei Mög-
lichkeiten bei der Umſtellung: Entweder der Unterſchied iſt
als Kapitalentwertungskonto unter die Aktiven der Bilanz ein
r r oder das Vermögen wird durch neue Einlagen vermehrt,

s es den Betrag des Eigenkapitals erreicht hat, oder aber das
Eigenkapital wird entſprechend ermäßigt. Die Ermäßigung kann

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 21. Januar 1924

für 50 kg Fieiſchaewian

Cattung II. Sſigſter Lre
mark in Goldmwark

isrtrt

Pfſügo mit Gasöſ
Der Hanza-bloyd Frecker 35 P3., r
eiagestellt. qm Peetpreis d orleiehterton

Hansa-Aloyd-Motorpfiug- Vertrieb
Wilhelm KRoppoen

Hatlo (Saalo), Magdeburger 60.

r Ocrringecrng der Rennketreges der rin aJ oder durch Zuſammenlegu W darf eineng.tn wavio Verminderung der Aktien r Geſ nteile nur
8 wenn das nötig iſt zur Erreichung der Mindeſtgrenze

rk, die eine Aktie oder ein Ge nach UmT
es

8. Soſlange e eht, iſt eine Verteilung von chloſſen.h lierner muß die Ausgleichung dieſes Kontos innerhalbde erfolgen. Zu ſeiner r der
6 zu verwenden und alle Beträge, die nach e etz

uch in dieſen fließen. Uebrigens dürfen dieſe T ungsbeträge

7 r nicht abgezogen werden. Diee usgleiel inEigenkapital
Göoldmarkmindeſt höhe erreichten.
einer Aktiengeſellſchaft oder Aktienkommandi
danach r Goldmark, das einer G. ndeſtens 500 k betragen. Die Aktien ſind auf einen
Mindeſtbetrag von 100 G.-M., die Kleinaktien und die Namens-
Aktien, deren Uebertragung an die Zuſtimmung des Aufſichtsrats
und der Generalverſammlung gebunden iſt, von 20 G.-M., die
Stammeinlage eines Geſellſchafters einer G. m. b. H. von 50 G.M.
geſtellt werden.

Soweit aus Anlaß der Umſtellung der Geſellſchaften
Zahlungen an die Geſellſchafter zu erfolgen haben, ſind ihnen
auf Antrag auf den Inhaber lautende Genußſcheine in Höhe
ihres Zahlüngsanſpruches auszuhändigen. Dieſe gewähren einen
Unſpruch auf entſprechende Gewinnbeteiligung, die durch Kapital
erhöhungen nicht verkürzt werden darf.

r Hergan er geſamten Umſtellung iſtvon den verantw vriſiSen Organen zu prüfen und der General

verſammlung ſchriftlich zu berichten. Die Prüfungspflicht ob
liegt bei den A.G. dem Aufſichtsrat, der Bericht iſt von Vorſtand
und Aufſichtsrat und bei den Aktiengeſellſchaften von den perſön
lich haftenden Geſellſchaftern zu tten. Die Generalver
ſammlung kann zur Prüfung der r des Her
gangs der Umſtellung Reviſoren beſtellen. Die Beſtellung kann
auch d das Gericht erfolgen, wenn von Aktionären, deren An
teile zuſammen den 10. Teil des Grundkapitals erreichen.

Antrag geſtellt wird. Die Aktiengeſellſchaft beſchließt
ber die Umſtellung, dieſer Beſchluß iſt binnen 6 Monaten nach

Abhaltung der Generalverſammlung zum Handelsregiſter anzu
melden, wobei von den Aktiengeſellſchaften und Aktien- Komman
ditgeſellſchaften ebenfalls der Prüfungsbericht vorzulegen iſt.

ie Umſtellung wird vom Regiſergericht im einzelnen über
wacht, die Pflichten, die dem Gericht gege r erfüllen ſind,

die Anmeldung des Beſchluſſes über die Umſtellung, der
achweis der von der Verordnung verlangten Mindeſtbeträge desEigenkapitals und der Aktien, ſowie die Page des Aus
eichs Kapitalentwertungs-Kontos. Das Gericht kann
rfüllung dieſer Pflichten anhalten und hat die Richtigkeit der

h ne Wntvagen. wenn den Anordnungen nicht Folge
geleiſtet wird.u bei Neugründungen don r r
AktienKomanditgeſellſchaften und G. m. b. H. mu kigen
kapital auf Goldmark geſtellt werden. Das Grundkapital einer
Aktiengeſellſchaft oder Aktien-Kommanditgeſellſchaft hat min
deſtens 50 000 G.-M. zu betragen, das Stammkapital einer G.
m. b. H. mindeſtens 5000 G.-M. Die Aktien ſind auf mindeſtens
100 G.- M. bzw. 290 G.-M., ſoweit es ſich um Kleinaktien
und vinkulierte Stammaktien handelt, zu ſtellen. Die Stamm-
einlage jedes Geſellſchafters einer G. m. b. H. muß mindeſtens
50 G.-M., die darauf erfolgte Einzahlung mindeſtens der
Stammeinlage und 25 G.-M. betragen.

Die durch die Bilanzverordnung verlangte Umſtellung bringt
gewaltige Arbeiten für den führenden Kaufmann. Es er
eben ſich dabei mancherlei ierigkeiten, die mit Hilfe der
erordnung allein nicht gelöſt werden können. Beſonderheiten

müſſen durch die bevorſtehenden Durchführungsvorſchriften ge
regelt werden.

Wertpapiere.
Halle, 22. Jan. Die heutige Börſe verkehrie in luſtloſer,

ſchwacher Haltung, in einigen Werte kam Material
heraus, das auf den Kurs drückte. Verſchiedene Blätter brachten
vor kurzem die Notig über eine Zuſammenlegung von
Sindner- Aktien im Verhältnis 5 zu 1 und Zimmer
mann Aktien im Verhältnis 20 zu 1. Wie heute von maß-
r erſöulichkeiten an der Börſe erklärt wurde, ent-

ehren dieſe Gerüchte jeder Unterlage. Solange keine
Goldbikanzen aufgeſtellt ſind, kommt eine Zuſammen-
legung kaum in Frage.

S e en eo„“6Magdeburger Börſe vom 21. Januar
(Kurſe in Milliarden.)
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